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Vorwort

Auch wenn die Arbeitslosigkeit in den kom-
menden Monaten noch weiter ansteigen 
wird, gelingt es der Schweiz doch besser 
als vorhergesehen – vor allem besser als 
ihren Nachbarn – , die Krise zu überwinden. 
Der Grund hierfür liegt in der Vielfalt unserer 
Wirtschaft, in ihrer Flexibilität, aber auch in 
der Effizienz, mit der die öffentliche Hand 
und unsere Politik agieren. Sicherlich ist 
nicht alles perfekt gelaufen, es hat Ver- 
wirrungen gegeben. Dennoch haben die –  
guten und weniger guten – Massnahmen 
dazu geführt, dass die schweizerische 
Wirtschaft nicht so stark unter der Krise 
zu leiden hat, so die Meinung mehrerer 
Beobachter des schweizerischen Wirt-
schaftsstandorts.

Der unmittelbare Notstand, sei er nun 
allgemeiner oder milchwirtschaftlicher 
Natur, darf jedoch nicht dazu führen, dass 
die langfristigen Ziele, die wir uns gesteckt 
haben, in Frage gestellt werden.

Neuer Direktor Jacques Gygax

Mit grosser Freude, aber auch sichtlich 
bewegt hat am 17. August 2009 unser neuer 
Direktor Jacques Gygax die Leitung von 
FROMARTE übernommen. Für ihn ist dies 
eine neue, grosse Herausforderung.

Er wird FROMARTE als unumgänglichen 
Akteur in der schweizerischen Milchwirt-
schaft konsolidieren und dem Verband neue 
Dynamik verleihen. Als ausgezeichneter 
Kenner des politischen, landwirtschaft-
lichen und milchwirtschaftlichen Milieus 
setzt er sich für einen kontrollierten 

Liberalismus in der Milchbranche ein und 
wird damit die Schweizer Käsespezialisten 
zum Erfolg führen. Er geniesst bereits heute 
das volle Vertrauen des Zentralvorstands. 
Die Liberalisierung des Milchmarktes muss 
fortgesetzt werden. In dieser Zeit des 
Übergangs müssen wir unsere Standpunkte 
verteidigen. 

Dank unseren traditionellen Käse und Käse-
spezialitäten mit hoher Wertschöpfung sind 
die Schweizer Käsespezialisten in der Lage, 
die notwendigen Reformen fortzusetzen und 
ihre Wettbewerbsfähigkeit in der Käsewirt-
schaft aufrechtzuerhalten. Wir müssen die 
Marktchancen und -gegebenheiten nutzen 
und dürfen die Hände nicht in den Schoss 
legen. 

Gemeinsam mit unserem neuen Direktor 
haben wir die Prioritäten für die Jahre 2009–
2013 festgelegt. Dabei soll die Strategie von 
FROMARTE im Prozess der Liberalisierung 
der Milchwirtschaft sowie mit Blick auf die 
Entwicklung der Agrarpolitik in den kom-
menden Jahren fortgesetzt werden.

Die Prioritäten basieren auf den folgenden 
drei Grundpfeilern:

1.	 Interessenvertretung in der schweize-
rischen und internationalen Milchpolitik 
sowie in unseren land- und milchwirt-
schaftlichen Organisationen

2.	 Förderung der traditionellen Käse und 
Käsespezialitäten – Public Relations –  
Märkte – Organisation von Events 
(SWISS CHEESE AWARDS / Olympiade 
der Bergkäse) etc.

3.	 Dienstleistungen und Qualitätsmanage-
ment (Qualitätssicherung / Arbeitssicher-
heit / Umwelt)

Im Rahmen der vom BLW organisierten 
Anhörung zu den landwirtschaftlichen 
Zahlungsrahmen 2012-2013 hat sich  
FROMARTE für die Festlegung der Ver- 
käsungszulage sowie der Siloverzichtszula-
ge auf dem bisherigen Niveau eingesetzt.

Milchkrise

Seit der Liberalisierung des Käsemarktes 
haben die schweizerische und die 
internationale Milchwirtschaft Höhen und 
Tiefen erlebt. Nach einer Zeit der knappen 
Ressourcen, die Anfang 2008 zu einer konti-
nuierlichen Preissteigerung bei Rohstoffen 
und Öl führte, erleben die Landwirte heute 
in der Schweiz und in der ganzen Welt eine 
Krise, die man angesichts der demogra-

fischen Entwicklung für unmöglich gehalten 
hatte. Ich denke hierbei insbesondere an 
den steigenden Lebensmittelbedarf in China 
und in Indien oder an die Verwendung von 
Getreide zur Herstellung von Biokraftstoff.

Reichen aber die in den Sommermonaten 
2008 und 2009 verzeichneten günstigen 
Wetter- und Klimabedingungen und die 
Weltwirtschaftskrise aus, um den Preisver-
fall bei den landwirtschaftlichen Rohstoffen 
und bei Milch im Besonderen zu erklären?

Innerhalb weniger Monate sind wir von 
einer Mangelproduktion zu einer Überpro-
duktion von Milch übergegangen.  
Die Behauptung, die Einschränkungsmilch 
aus den Käsereien habe zu gravierenden 
Verzerrungen auf dem Butter- und Milch-
pulvermarkt geführt, ist falsch. Tatsächlich 
erzielt die schweizerische Käseproduktion 
insgesamt jedes Jahr neue Rekorde. 2008 
lag sie bei rund 180 000 Tonnen. Waren 
einige traditionelle Käse noch Restriktionen 
unterworfen, hat sich ihre Herstellung 
dennoch diversifiziert und mit Blick auf 
Preise und Produktionskosten in Richtung 
wettbewerbsfähiger Käse orientiert.

Die an die Zentralen gelieferten Fettmengen 
liegen im vertraglich festgelegten Rahmen. 
Nur die Milchproduktion insgesamt ist 
angestiegen. Die Statistiken zu den in Käse-
reien produzierten Fettmengen bestätigen 
diese Aussagen.

Gegenseitige Anerkennung 
der offiziellen Qualitätszeichen AOC
und IGP zwischen der Schweiz 
und der EU

Trotz des weiterhin bestehenden Problem-
falls Emmentaler, dessen Bezeichnung von 
der EU lediglich als Gattungsbezeichnung 
angesehen wird, ist doch die Bedeutung der 
gemeinsamen, von den Delegationsleitern 
beider Seiten unterzeichneten Absichts-
erklärung, welche die Etappen bis zur 
Finalisierung des endgültigen Abkommens 
festlegt, hervorzuheben. In diesem Prozess 
der Marktliberalisierung ist die gegenseitige 
Anerkennung ein unabdingbares Mittel zum 
Schutz unserer traditionellen Käse und aller 
AOC-IGP-Produkte.

FROMARTE dankt den Interprofessions und 
Sortenorganisationen sowie Switzerland 
Cheese Marketing für die ausgezeichnete 
Arbeit, die sie für unsere traditionellen 
Käse geleistet haben. Die Zusammenarbeit 
in sämtlichen Tätigkeitsbereichen ist sehr 
erfreulich. 



Eine Käsebranche, die geschlossen für 
Qualität, Sicherheit und die Identität unserer 
traditionellen Schweizer Käse und Käsespe-
zialitäten aus unmittelbarer Nähe oder aus 
den Bergregionen eintritt, ist der beste Weg 
zum Erfolg.

Mein besonderer Dank geht an die Interpro-
fession Tête de Moine, die in diesem Herbst 
gemeinsam mit FROMARTE die Olympiade 
der Bergkäse in Saignelégier, Bellelay 
und Tramelan ausgerichtet hat. Das Fest 
hat mehr als 40 000 Besucher angelockt. 
Die Zahlen sprechen für sich: 630 Käse im 
Wettbewerb, 110 Juroren aus der ganzen 
Welt, ein olympisches Dorf, 70 Marktstän-
de, 50 Animationsveranstaltungen, ein in 
seiner Art einzigartiges Bergkäsebuffet 
und nicht zu vergessen das Riesenfondue. 
Rund einhundert Journalisten und zwölf 
Fernsehteams haben über diese sicherlich 
unvergessliche Veranstaltung berichtet.

Das nächste grosse Fest rund um den 
Schweizer Käse wird in Zusammenarbeit 
mit der Interprofession Gruyère vom  
30. September bis zum 3. Oktober 2010 im 
Rahmen der SWISS CHEESE AWARDS 
in Neuenburg stattfinden. Bereits jetzt 
bedanken wir uns bei der Stadt Neuenburg 
und der Interprofession Gruyère für ihr 
Engagement.

Branchenorganisation Milch – 
Rolle von FROMARTE

FROMARTE hat drei Sitze im Vorstand und 
elf Delegierte in der Versammlung. Diese 
Plattform der Milchbranche gewinnt in 

der Zeit der Milchkrise zunehmend an 
Bedeutung. Zu ihren Aufgaben sollten auch 
Massnahmen zur Marktabräumung, zur 
Milchmengensteuerung und zur Festlegung 
von Richtpreisen gehören. Unser Direktor 
sowie unsere beiden Kollegen aus dem 
Zentralvorstand, Ernst Hofer und Christian 
Oberli, sitzen im Vorstand der BO Milch.

Entwicklung in der Agrarpolitik

Die Öffnung des Käsemarktes zur Europä-
ischen Union hat uns einen Zugang  
zu 460 Millionen Konsumentinnen und Kon-
sumenten ermöglicht. Wie zu erwarten, war 
dies kein Kinderspiel. Nach einem rasanten 
Start angesichts der damaligen Lage auf 
dem Weltmarkt, gelingt es der Lokomotive 
Käse nicht mehr, unter Volldampf zu fahren.

FROMARTE hat den Wegfall der staatlichen 
Milchkontingentierung stets befürwortet. 
Im Käsesektor bestimmen die Sortenorga-
nisationen den Bedarf auf dem Markt und 
steuern die Käsemengen. Die Käufer von 
Käsereimilch legen mit den Produzenten  
die für jede Käserei notwendige Milch- 
menge vertraglich fest.

Dienstleistungen

Mit der neuen Direktion wird FROMARTE 
den administrativen Bereich stärken, um die 
Dienstleistungen, die professionell und dem 
Bedarf unserer Mitglieder angepasst sein 
sollen, fortlaufend verbessern zu können. 
Dies ist eine der Prioritäten aus unserem 
Programm.

Schluss

Zum Abschluss möchte ich der Verwaltung 
für die geleistete Arbeit und ihr Engagement 
im Dienste der Schweizer Käsespezialisten 
danken. FROMARTE super light wird es 
mit einem neuen Direktor, der Nähe zu 
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zeigt, und einem kleinen, engagierten und 
effizienten Team gelingen, die Herausforde-
rungen der Zukunft zu meistern.

«Der Liberale glaubt an den Einzelnen und 
an sein tiefes Verlangen nach Freiheit. 
Führt ein Übermass an Freiheit aber nicht 
ins Chaos, in die Unordnung? Nein: Der 
Wettbewerb setzt die notwendigen Grenzen. 
Und dieser Wettbewerb entsteht aus der 
menschlichen Interaktion» (Victoria Curzon).

 

René Kolly, Präsident FROMARTE
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Die Meinung des Geschäftsführers

Mit Begeisterung, aber auch mit einem ge-
wissen Respekt habe ich am 17. August 2009 
die Leitung von FROMARTE übernommen. 
Nach vielen Jahren an der Spitze der MIBA 
in Basel sah ich für mich mit fast 48 Jahren 
die Möglichkeit, eine neue Herausforde-
rung in der schweizerischen Milchbranche, 
deren zahlreiche Facetten ich gut kenne, 
anzunehmen. In einer Dorfkäserei gross ge-
worden, habe ich von meinen Eltern den un-
ternehmerischen Geist und den Respekt vor 
guter Arbeit geerbt. Diese Qualitäten habe 
ich auch im Kontakt mit den Schweizer Käse- 
spezialisten vorgefunden, sodass ich mich 
in meinen neuen Funktionen rasch sehr 
wohl gefühlt habe. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von FROMARTE ebenso wie die 
verschiedenen Gesprächspartner haben 
mir einen sehr herzlichen Empfang bereitet. 
Besondere Würdigung verdient die Arbeit 
meines Vorgängers Anton Schmutz. Er hat 
aus FROMARTE einen unumgänglichen Ak-
teur in der schweizerischen Milchwirtschaft 
gemacht. Zudem hat er sich für eine offen- 
sive Agrarpolitik stark gemacht, die auf Qua-
lität und Wertschöpfung unserer Produkte 
ausgerichtet ist. Anton Schmutz hat viel für 
die Entwicklung der Käsebranche getan. 
Ihm sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Welche Strategie verfolgt die
schweizerische Milchwirtschaft?

Das Jahr 2009 war für die schweizerische 
Milchwirtschaft ein Jahr voller Turbulenzen. 
Die Aufhebung der staatlichen Milchkon-
tingentierung zum 30. April 2009 fiel mit der 
Wirtschafts- und Finanzkrise zusammen. 
Der durch die Rezession verursachte Nach-
fragerückgang (Kaufkraft) sowie die für die  
Milcherzeugung günstigen Wetter- und 

Klimabedingungen führten zu Problemen auf 
dem Milchmarkt. Die Folgen waren drama-
tisch. Der Preis für Industriemilch ist stark 
gesunken und die Überschüsse der Butterla-
ger haben Anfang Sommer mit nahezu 9000 
Tonnen ein historisches Hoch erreicht. Ein 
weiteres Mal mussten erhebliche Finanzmit-
tel von den Branchenakteuren und vom Bund 
bereitgestellt werden, um die Überhänge ab-
zubauen. 2009 hat die schweizerische Milch-
branche Marktanteile verloren. Es liegt auf 
der Hand, dass dieses strukturelle Problem 
nicht gelöst werden kann, indem die Regeln 
der Planwirtschaft angewendet werden.

In dieser Zeit der Krise werden zahlreiche 
Stimmen laut, die einen übermässigen  
Liberalismus bemängeln und nach einer 
Rückkehr zu staatlicher Intervention und 
Protektionismus rufen. Die Milchwirtschaft 
ist da keine Ausnahme. Die Befürworter 
eines Agrarfreihandelsabkommens zwi-
schen der Schweiz und der Europäischen 
Union werden an den Pranger gestellt und 
heftiger Kritik ausgesetzt. Was mich aller-
dings verwundert, ist, dass sich Personen 
gegen ein mögliches Abkommen verwahren, 
ohne überhaupt die näheren Umstände zu 
kennen. Diese Entwicklung ist insofern be-
denklich, als sie falsche Hoffnungen weckt. 
Wir wissen doch, dass sich die Grenzen 
weiter öffnen werden und der Export einen 
Wachstumsmotor darstellt, ohne den die 
Schweiz nicht auskommt.

Es ist interessant zu beobachten, dass die 
drei führenden Milcherzeugerländer in Euro-
pa unterschiedliche Strategien verfolgen. Im 
Vereinigten Königreich hat man sich seit lan-
gem für eine freie Marktentwicklung ohne 
jegliche staatliche Intervention entschieden. 
Deutschland verfolgt die Strategie einer dy-
namischen Produktionssteigerung, die den 

ersten Rang des Landes auf europäischer 
Ebene festigen dürfte. Frankreich hingegen 
beschränkt freiwillig seine Produktion und 
hat damit Marktanteile verloren. Muss man 
zugunsten derer auf die Bremse treten, die 
Gas geben? Hier besteht Gesprächsbedarf 
und ich bedauere, dass in den Führungsrie-
gen der schweizerischen Milchwirtschaft 
keine echte Diskussion über die strate-
gischen Ausrichtungen stattfindet.

Wie bereits in unseren Prioritäten für die 
Jahre 2009 bis 2013 dargelegt, sind wir der 
festen Überzeugung, dass wir an den Re-
formen festhalten und unsere Positionen auf 
den immer offeneren Märkten behaupten 
müssen. Den Milchpreis auf einem künstlich 
hohen Niveau zu halten, wird über kurz oder 
lang unweigerlich zu einer Schwächung der 
Wettbewerbsfähigkeit unserer Produktions- 
und Verarbeitungsbetriebe führen. Die Hän-
de in den Schoss zu legen würde bedeuten, 
dass wir in die Sackgasse geraten und die 
Investitionen, die die verschiedenen Ak-
teure der Milchbranche, insbesondere die 
Schweizer Käsespezialisten, in gutem Glau-
ben getätigt haben, in Frage stellen.

Der liberalisierte Käsemarkt 
mit der EU ist nicht gescheitert

Seit dem 1. Juni 2007 ist die vollständige  
Liberalisierung des Käsemarktes zwischen 
der Schweiz und der Europäischen Union 
Wirklichkeit. Die Marktöffnung gegenüber 
der EU wurde wie erwartet nicht zum gros-
sen «Schaulaufen». Zu massiv waren die 
Exportsubventionen in der Vergangenheit. 
Nichtsdestoweniger hat der Käseexport mit 
der Liberalisierung zugenommen. Erstmals 
seit der Abschaffung der Käseunion wur-
den wieder mehr als 60 000 Tonnen Schwei-
zer Käse im Ausland verkauft. Auch in der 
Schweizer Käsewirtschaft sind die Folgen 
der Weltwirtschaftskrise zu spüren. Vor 
allem die traditionellen Sorten haben Mühe, 
ihre Position auf den ausländischen Märkten 
zu behaupten. Dennoch bleiben die Käseex-
porte des Jahres 2009 über dem Niveau des 
vorangegangenen Geschäftsjahres. Aller-
dings ist zu erwähnen, dass mit der Libera-
lisierung auch die Käseimporte angestiegen 
sind und so mengenmässig ein Importdruck 
besteht. Innerhalb von drei Jahren sind die 

Importe von 33 000 auf über 43 000 Tonnen 
(im Jahr 2009) angestiegen. Die Bilanz aus 
erhöhten Importen und Exporten ergibt einen 
Zuwachs des Anteils ausländischer Käse 
auf dem Schweizer Markt, der in etwa der  
Käseherstellung von zwölf Käsereien und 
200 Milcherzeugerbetrieben entspricht.

Bei genauerer Betrachtung der Käseimpor-
te kann jedoch festgestellt werden, dass 

Wir sind der festen Überzeugung, dass wir an den 
Reformen festhalten und unsere Positionen auf den 
immer offeneren Märkten behaupten müssen. 



hauptsächlich Käse im industriellen «Billig-
segment» importiert wird. Demgegenüber 
bestehen die Käseexporte aus der Schweiz 
zum grössten Teil aus qualitativ hochwer-
tigem, gewerblich hergestelltem Käse im 
höheren Preissegment. Da sich mit diesem 
Käse eine wesentlich bessere Wertschöp-
fung erzielen lässt, fällt die Handelsbilanz 
eindeutig positiv aus. Folglich ist die Libe-
ralisierung des Käsemarktes entgegen den 
Erklärungen so mancher Vertreter aus der 
Milcherzeugung bzw. aus der Politik nicht 
gescheitert. Ein Beweis hierfür ist auch der 
Preis, der für verkäste Milch bezahlt wird. 
Mit durchschnittlich rund 72 Rappen wird für 
gewerbliche Käsereimilch momentan deut-
lich mehr bezahlt als für Industriemilch.

Branchenorganisation Milch

Was die seit dem 1. Mai 2009 geltende 
neue Milchregelung angeht, so hat sich  
FROMARTE klar zugunsten einer Milch-
mengensteuerung ausgesprochen, die auf 
marktwirtschaftlich orientierten Kriterien 
beruht. Jeder Markt und jedes System brau-
chen Regeln; wir haben erkannt, dass wir 
Instrumente schaffen müssen, mit denen wir 
den Milchmarkt steuern und gegebenenfalls 
stabilisieren können.

Vor diesem Hintergrund haben wir am  
29. Juni 2009 an der konstituierenden Ver-
sammlung der Branchenorganisation Milch 
(BO Milch) teilgenommen. Rund 50 Organi-
sationen und Betriebe aus dem Milchsektor 
sind der Branchenorganisation beigetreten, 
womit rund 95 Prozent der in der Schweiz er-
zeugten Milch abgedeckt sind. Die Schwei-
zer Käsespezialisten verfügen über drei der 
zehn Sitze, die der Interessengruppierung 
«Verarbeitung / Handel» vorbehalten sind, 
und sind damit entsprechend dem Anteil an 
verarbeiteter Milch vertreten.

Die Vertreter von FROMARTE haben die 
Diskussionen intensiv verfolgt und sich da-
bei konstruktiv in allen Arbeitsgruppen ein-
gebracht. Wir haben insbesondere darauf 
geachtet, dass die vorgeschlagenen Mass-
nahmen die notwendige Liberalisierung des 
Milchmarktes nicht wieder in Frage stellen. 
Die Schweizer Käsespezialisten haben die 
Umsetzung eines dreistufigen Modells zur 
Mengenführung befürwortet: Vertrags-
milch, Börsenmilch und Abräumungsmilch. 
Mit diesem Modell soll in Zukunft eine be-
darfsgerechte Milchversorgung auf dem 
schweizerischen Milchmarkt gewährleistet 
werden. Wir haben uns zudem bereit erklärt, 
die Massnahmen zum Abbau der Überhänge 

der Butterlager mitzufinanzieren. Ich habe 
bei dieser Gelegenheit deutlich hervorge-
hoben, dass diese Massnahmen zum Abbau 
der Überschüsse die letzten nach dem alten 
System sein müssen.

«Am Werke erkennt man den Meister». Das 
Anfang 2010 eingeführte dreistufige Modell 
muss zeigen, ob es sich bewährt, indem es 
zum einen weiterhin eine gute Wertschöp-
fung aus der Vertragsmilch erzielt und zum 
anderen Überschüsse sowie Dumpingpreise 
verhindert. An dieser Stelle möchte ich die 
Leistung des Vereins Schweizer Milch (VSM) 
hervorheben, die dieses von der Branchen-
organisation Milch umgesetzte Modell erd-
acht hat. Der VSM hat damit entscheidende 
Vorbereitungsarbeiten geleistet.

Olympiade der Bergkäse

Nahezu 40 000 Besucher, rund einhundert 
Journalisten, Live-Übertragungen in Radio 
und Fernsehen, der Besuch von Bundesrätin 
Doris Leuthard, Produkte von hoher Qualität 
und reichhaltiger Vielfalt – ich glaube, sagen 
zu können, dass die 6. Bergkäseolympiade 
von Saignelégier, Bellelay und Tramelan 
einen tiefen Eindruck hinterlassen hat. Die 
Vorstellung der 630 Käse im Wettbewerb 
im ehrwürdigen und feierlichen Rahmen 

der Abtei Bellelay, der Wiege des Tête de  
Moine AOC, wird den Käseprofis ebenso wie 
den Besuchern noch lange im Gedächtnis 
haften bleiben. Wir haben uns bemüht, den 
Begriff Schweizer Qualität im besten Sinne 
des Wortes zur Geltung zu bringen und ich 
danke nochmals den politischen Instanzen, 
sowohl dem Bund als auch den beiden Kan-
tonen und betroffenen Regionen, sowie den 
Sponsoren für ihren Einsatz und ihre Unter-
stützung. 

Die zahlreichen Medaillen, die unsere 
schweizerischen Teilnehmer nach Hause 
getragen haben, zeugen vom Talent unserer 
besten Käser. Das Käsehandwerk, das sich 
stets aufs Neue an schwierige natürliche 
Bedingungen anpassen muss, ist zutiefst in 
unserer Kultur verwurzelt und macht unbe-

Das Käsehandwerk, das sich stets aufs Neue an 
schwierige natürliche Bedingungen anpassen muss, 
ist zutiefst in unserer Kultur verwurzelt und macht 
unbestreitbar einen Teil der Ausstrahlungskraft 
unseres Landes aus.
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streitbar einen Teil der Ausstrahlungskraft 
unseres Landes aus.

Schluss

Die gewerblichen Käsereien sind gut gerü-
stet, um auf den laufenden Liberalisierungs-
prozess zu reagieren. Sie haben heute ein 
qualitativ hochwertiges wirtschaftliches 
Niveau erreicht, das vor zehn Jahren nie-
mand für möglich gehalten hätte. Eine starke 
Marktposition und die Wettbewerbsfähigkeit 
unserer Betriebe aufrechterhalten – dies ist 
das Anliegen unserer Schweizer Käsespezi-
alisten. Auf Qualität, Tradition und Innovati-
on setzen, heisst auf die Zukunft setzen. Wir 
haben es in der Hand, erfolgreich zu sein.

Jacques Gygax, Direktor FROMARTE



Die Schweizer Milchwirtschaft 2009

Bund beteiligt sich am Abbau 
der Butterlager

Nach einem ersten Zusammentreffen im 
Dezember haben sich die Vertreter der 
Verarbeiter- und Produzentenorganisationen 
sowie des Bundes im Januar erneut am 
«runden Tisch» getroffen. Als Resultat dieser 
Gespräche bezahlte der Bund 14 Millionen 
Franken um den Butterberg abzubauen. Von 
den 14 Millionen wurden deren 9 als Inland-
beihilfen für Butter und Rahm in Speiseeis 
eingesetzt. Die anderen 5 Millionen Franken 
wurden als Ausfuhrbeihilfen von Rahm 
verwendet. Zusätzlich wurde der SMP die 
Allgemeinverbindlichkeit erteilt, bis Ende 
Jahr 1 Rappen je Kilo Milch für den Milch-
stützungsfonds einzuziehen. Die rund  
33 Millionen Franken die so zusammenge-
kommen sind, wurden für Massnahmen zur 
Förderung von Rahmexporten, den Absatz 
von Rahm in Speiseeis, den Absatz von  
Butter in Gewerbe und Industrie sowie für 
den Veredelungsverkehr verwendet.

Dieses erste Massnahmenpaket in der Höhe 
von 47 Millionen Franken reichte nicht aus, 
um den Schweizer Buttermarkt zu sanieren. 
So stiegen die Butterlager Ende Mai auf ein 
zwischenzeitliches Rekordhoch von fast  
9000 Tonnen.

Emmi baut Auslandgeschäft aus

Rückwirkend auf den 1. Januar hat Emmi die 
Firma Roth Käse in den USA übernommen. 
Durch die Übernahme werden die USA zum 
grössten Auslandmarkt von Emmi. Weiter 
hat Emmi sich mit 25 % am französischen 
Käseverpackungsspezialisten Diprola be-
teiligt. Im Italienischen Markt arbeitet Emmi 
neu mit dem Unternehmen Venchiaredo, 
einem Frischkäse- und Mozzarella-Spezia-
listen, zusammen.

Mehrere Personalwechsel 
in der Schweizer Milchwirtschaft

Anfang Jahr hatte Anton Schmutz nach  
14 Jahren überzeugtem Handeln für die ge-
werblichen Käsehersteller seine Demission 
als Direktor von FROMARTE eingereicht,  
um eine neue Herausforderung in der Gas-
tronomie-Branche zu übernehmen. Unter 
seiner Führung haben sich die gewerb-
lichen Käsehersteller in den letzten Jahren 
zu einer bedeutenden Unternehmergruppe 
in der Schweizerischen Milchwirtschaft 
entwickelt, sei es in der politischen Interes-
senvertretung oder in der Absatzförderung 
der traditionellen Schweizer Käse und 
regionalen Spezialitäten im In- und Ausland.  
Der Zentralvorstand ernannte den 48 jäh-
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rigen Jacques Gygax, bis anhin Geschäfts-
führer der MIBA, zu seinem Nachfolger.  
Der neue FROMARTE- Direktor Jacques 
Gygax will den eingeschlagenen Weg wei-
terführen und am Reformkurs festhalten.

Nach 17 Jahren an der Spitze von Emmi, 
davon 11 Jahre als Konzernchef und 6 Jahre 
als Verwaltungsratspräsident, zog sich  
Fritz Wyss Ende Mai zurück. An der Emmi-
Generalversammlung wurde der Luzerner 
CVP-Ständerat Konrad Graber zum neuen 
Präsidenten des Verwaltungsrat gewählt.

An der Jahresversammlung der Vereinigung 
der Schweizer Milchindustrie (VMI) wählten 
die Mitglieder den stellvertretenden Ge-
schäftsführer Lorenz Hirt zum ihrem neuen 
Geschäftsführer. Er tritt die Nachfolge vom 
zurücktretenden Guy Emmenegger an.

Ende Juni hat Benedikt Felder, aufgrund  
von Differenzen in der strategischen Aus-
richtung zwischen ihm als Geschäftsführer 
und einzelner Vorstandsmitglieder, die Zen-
tralschweizer Milchproduzenten verlassen. 
Als sein Nachfolger wurde Pirmin Furrer 
gewählt.

Adrian Ulrich Zehnder übernahm im 
Sommer die Geschäftsleitung der Emmen-
taler Schaukäserei in Affoltern. Er folgt auf 
Fritz Jakob, der Ende Juni die Emmentaler 
Schaukäserei nach mehr als 20 jähriger 
Tätigkeit verlassen hat.

Cassis-de-Dijon-Prinzip 
angenommen

Das Parlament hat in der Sommersession 
die einseitige Einführung des Cassis-de-
Dijon-Prinzips beschlossen. Somit dürfen 
nach dem revidierten «Bundesgesetz über 
die technischen Handelshemmnisse» nun 
in der EU rechtmässig hergestellte und zu-
gelassene Produkte auch so in der Schweiz 
verkauft werden. Eine Sonderregelung gibt 
es jedoch für Lebensmittel. Erfüllen Lebens-
mittel nur die EG Vorschriften und nicht aber 
die schweizerischen Produktevorschriften, 
so benötigen sie zur Einfuhr eine Bewil-
ligung des Bundesamtes für Gesundheit. 
Nachdem das Referendum Anfang Oktober 
knapp gescheitert ist, erfolgt im Jahr 2010 
die Umsetzung des revidierten Gesetzes.

Sortenorganisation für den 
«Raclette du Valais AOC» gegründet

Am 6. März wurde in Sion die «Interprofes-
sion Raclette du Valais AOC» gegründet. 
Die neue Sortenorganisation setzt sich aus 
Milchproduzenten, Käsereien und Alpgenos-
senschaften zusammen. Die 13 Mitglieder 
produzieren zusammen 95 Prozent der jähr-
lich hergestellten 2000 Tonnen Raclettekäse. 
Als Präsident der Sortenorganisation wurde 
Alt-Staatsrat Willhelm Schnyder gewählt. 
Urs Guntern wurde zum Geschäftsführer der 
Sortenorganisation ernannt.

Marktabräumung 
mit Vollmilchpulverexport

Am 1. April haben sich unter der Feder-
führung des Vereins Schweizer Milch 
(VSM) die Vertreter der Produzenten und 
der Milchindustrie auf eine gemeinsame 
Massnahme zur kurzfristigen Entlastung 
und Stabilisierung des Marktes geeinigt. 
Während den milchstarken Monaten April 
bis Juni wurden 5 % der schweizerischen 
Industriemilch zu Vollmilchpulver verar-
beitet und auf den Weltmarkt exportiert. 
Für die Verwertung und den Export dieser 
Milchmengen wurden weder Stützungsbei-
träge noch Zulagen ausgerichtet.  
Die Molkereien übernahmen diese Milch 
jedoch zu einem weltmarktfähigen Preis,  
23 Rp. / kg im April sowie 25 Rp. / kg  
im Mai und Juni. Mit der durchgeführten 
Marktabräumung konnte zwar nicht die 
erhoffte Entlastung und Stabilisierung des 
schweizerischen Milchmarkts erzielt  
werden, aber ohne diese Massnahme 
wären die Butter- und Magermilchpulver-
bestände noch weiter ins unermessliche 
gestiegen.

Aufhebung der staatlichen 
Milchkontingentierung

Am 30. April wurde mit der Aufhebung der 
staatlichen Milchkontingentierung das prä-
gende Lenkungsinstrument der letzten  
30 Jahre abgeschafft. Mit der Aufhebung 
der Milchkontingentierung wurden per  
30. April ebenfalls die «Milchkontingentie-
rungsverordnung» sowie die «Verordnung 
über den Ausstieg aus der Milchkontingen-
tierung» aufgehoben.

Seit dem 1. Mai gelten für den Milchkauf  
die Leitplanken des Artikels 36b des 
Landwirtschaftsgesetzes. In den Absätzen 
1 und 2 dieses Artikels wird der Milchkauf 
folgendermassen umschrieben:
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(BO Milch) gegründet. Die BO Milch ist 
paritätisch aus den zwei Gruppen «Pro-
duktion» sowie «Verarbeitung und Handel» 
zusammengesetzt. Der Vorstand der BO 
Milch setzt sich aus je 10 Vertretern der 
beiden Interessengruppen zusammen und 
wird von einem neutralen Präsidenten gelei-
tet. An der Delegiertenversammlung stehen 
den beiden Gruppierungen je 43 Delegier-
tenstimmen zu. Rund 50 Organisationen und 

Unternehmen der Schweizer Milchbranche 
sind der BO Milch beigetreten und vereinen 
so rund 95 Prozent der Milchmenge in der 
Schweiz an einem Tisch.

In der neuen BO Milch sollen die Akteure 
der Schweizer Milchwirtschaft gemeinsam 
die anstehenden Herausforderungen an-
gehen und nach Lösungen suchen. Die BO 
Milch soll dazu führen, dass die Wirtschaft-
lichkeit auf allen Stufen durch eine bessere 
Wertschöpfung und höhere Marktanteile 
im In- und Ausland gestärkt wird. Mit ge-

1. Die Produzenten dürfen ihre Milch  
nur einem Milchverwerter, einer Produ-
zentengemeinschaft oder einer Produ-
zentenorganisation verkaufen.

2. Sie müssen dazu einen Vertrag von 
mindestens einem Jahr abschliessen, 
der zumindest eine Vereinbarung über 
Milchmenge und Milchpreise enthält.

Verein Schweizer Milch 
auf Eis gelegt

Der Verein Schweizer Milch (VSM) wurde 
am 7. November 2008 mit dem Ziel ge-
gründet, die Erhaltung und Förderung der 
Milchproduktion sowie der Milchverar-
beitung in der Schweiz, ausgerichtet auf 
die Bedürfnisse des Marktes im In- und 
Ausland, zu stärken. Seit der Gründung 
wurde der VSM in Produzentenkreisen als 
paritätisch zusammengesetzter Verein nicht 
akzeptiert und es wurde ständig versucht, 
den Verein und einzelne Personen zu torpe-
dieren und in der Ausübung ihrer Aktivitäten 
zu hindern. 

Mit der bevorstehenden Gründung einer 
breit abgestützten Branchenorganisation 
Milch hat der VSM an seiner Delegierten-
versammlung vom 19. Juni 2009 beschlos-
sen, seine Aktivitäten temporär einzustel-
len und den Verein im Standby-Modus 
weiterlaufen zu lassen. 

Der VSM war zum Schluss gekommen, dass 
es, mit der Gründung der Branchenorgani-
sation Milch, keinen Sinn mache, parallel in 
zwei Organisationen die gleiche Thematik 
zu behandeln.

Mit seinem 3-stufigen System (Linienmilch, 
Börsenmilch und Abräummilch), der Schaf-
fung einer Milchhandelsplattform (Milch-
börse) und der Einführung des Richtpreises 
hat der VSM die wesentlichen Vorarbeiten 
für die Instrumente der Branchenorganisa-
tion Milch geleistet. Es ist schon ein wenig 
erstaunlich, wenn die gleichen Instrumente 
einfach unter einem anderen Namen plötz-
lich von den Produzenten akzeptiert und 
unterstütz werden.

Branchenorganisation Milch 
gegründet

Unter der Federführung des Schweize-
rischen Bauernverbandes wurde am  
29. Juni die Branchenorganisation Milch 

meinsam getragenen Instrumenten sollen 
stabile und transparente Marktverhältnisse 
geschaffen werden. 

Als weiteres Ziel wird die Konsensbildung 
in Bezug über die strategische Ausrichtung 
und Positionierung der Schweizer Milch-
branche verfolgt.

Richtpreis für Industriemilch 
festgelegt

Anfang Juli hat die neu gegründete BO 
Milch erstmals einen Richtpreis für Indus-
triemilch herausgegeben. Der Vorstand der 
BO Milch einigte sich auf einen Richtpreis 
für Industriemilch von 61,6 Rappen je Kilo 
Milch, franko Rampe Verarbeiter und ohne 
Mehrwertsteuer. Dieser Richtpreis galt für 
die Periode von Juli bis September.  
Für die Monate Oktober bis Dezember 
wurde der Richtpreis von der BO Milch bei 
62,0 Rappen je Kilo festgelegt.



Der von der BO Milch festgelegte Richtpreis 
ist nicht verbindlich und dient lediglich als 
Orientierungshilfe und Beitrag zur Versach-
lichung für die Preisverhandlungen. Die ef-
fektiven Milchpreise werden zwischen den 
jeweiligen Marktpartnern direkt ausgehan-
delt. Der Richtpreis für Industriemilch wird 
aufgrund von den drei Elementen Preisindex 
für Molkereimilch, Preisindex für landwirt-
schaftliche Produktionsmittel und prospek-
tive Einschätzung des Marktes festgelegt. 
Der Preisindex für Molkereimilch ist eine 
vergangenheitsbezogene Grösse und ba-
siert auf den Entwicklungen der Preise für 
Detailhandels- und Industriemilchprodukten 
sowie den Milchpreisen im umliegenden 
Ausland. Der Preisindex für landwirtschaft-
liche Produktionsmittel ist ebenfalls ein 
vergangenheitsbezogener Index, welcher 
als Indikator für die Entwicklung der Milch-
produktionskosten dient. Das dritte Element, 
die prospektive Einschätzung des Marktes, 
ist eine Einschätzung des Vorstandes der 
BO Milch für die zu erwartende Marktent-
wicklung in der Referenzperiode.

Das Herausgeben eines Richtpreises liegt 
gemäss Artikel 8 des Landwirtschaftsge-
setzes in der Kompetenz einer Branchenor-
ganisation.

«Bauernaufstand» in Sempach

Die SVP, BIG-M und das Bäuerliche  
Zentrum Schweiz (BZS) haben im Sommer 
zu einer Kundgebung bei der Schlacht-
kappelle von Sempach LU aufgerufen. 
Dem Aufruf folgten am 29. August gegen 
10 000 Bauern. Die Organisatoren erhofften 
sich, mit einer Kundgebung Druck für eine 
Systemänderung im Milchmarkt auszuüben. 
Die demonstrierenden Bauern verabschie-
deten an der Kundgebung eine Resolution. 
Mit ihrer Resolution forderten die Bauern 
vom Bundesrat einen dringlichen Bun-
desbeschluss für eine privatrechtliche 
Mengensteuerung durch die Bauern sowie 
den Abbruch der Verhandlungen über ein 
Agrarfreihandelsabkommen mit der EU.

An der ausserordentlichen Sondersession 
des Parlaments zur Schweizer Landwirt-
schaft hat der Nationalrat Andreas Aebi 
seine Motion, sie forderte eine privatrecht-
liche Mengensteuerung, aufgrund des 
Beschlusses über das Mengenführungs- 
modell der BO Milch zurückgezogen. Eben-
falls wurde die Weiterführung der Verhand-
lungen über ein Agrarfreihandelsabkommen 
mit der EU vom Parlament bestätigt.

BO Milch einigt sich auf Abbau 
der letzten Altlast

Im September haben sich die Vertreter in 
der BO Milch auf einen Kompromiss für 
die Entlastung der Butterlager geeinigt. 
Als letzte Altlast sollten Massnahmen von 
20,5 Millionen Franken für die Entlastung 
der Butterlager von 3500 Tonnen Butter 
finanziert werden. Finanziert werden 
diese Massnahmen durch Abgaben auf 
der vermarkteten Milch, Sammel- und 
Industrierahm sowie einem zusätzlichen 
Engagement des Bundes. Von Januar bis 
April 2010 werden Abgaben von 1 Rappen je 
Kilo vermarkteter Milch und von Mai bis  
August 2010 werden Abgaben von 1 Franken 
je Kilo Fett auf zu Butter verarbeitetem 
Rahm erhoben. Für diese befristeten Abga-
ben der Produzenten und Verarbeiter wurde 
die Allgemeinverbindlichkeit beantragt.
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Neue Ausbildung zum «Sommelier
Maître Fromager»

Im Herbst 2008 startete der erste Lehrgang 
der neuen Ausbildung zum «Sommelier 
Maître Fromager». Nach dem Abschluss im 
Frühjahr konnten im Rahmen der Olympiade 
der Bergkäse die ersten 11 Diplome an die 
erfolgreichen Absolventen der Ausbildung 
übergeben werden. Diese dürfen sich nun 
«Sommelier Maître Fromager» nennen.

Die Ausbildung dauert 14 Kurstage und 
beinhaltet neben dem Schwerpunkt Käse 
auch noch ausgewählte Themen über den 
Wein. In den verschiedenen thematischen 
Modulen werden zuerst die Grundlagen 
der Käsekunde und der Käseherstellung 
erarbeitet. Weiter folgen neben der sen-
sorischen Beurteilung von Käse auch die 
Präsentation von Käse im Handel und in der 
Gastronomie sowie die Verkaufspsycho-
logie. Die Vielfalt von Schweizer Käse und 
Käse aus aller Welt entdecken die Kurs-
teilnehmer an vier Kurstagen, wobei den 

Mifroma übernimmt das Gruyère-
Geschäft von Fromalp

Die zur deutschen Hochland-Gruppe 
gehörende Fromalp hat den Gruyère-Ge-
schäftsbereich Anfang September an die 
Migros-Tochter Mifroma verkauft und  
will sich künftig verstärkt auf ihre Haupt-
kompetenzen konzentrieren. Diese umfas-
sen die Herstellung und Vermarktung von 
heissen Käsegerichten, Raclette Suisse und 
Produkten für die industrielle Anwendung. 
Als einziger Sortenkäse affiniert Fromalp in 
Zukunft noch Emmentaler AOC.

Fromalp hat bisher in den Reifungskellern im 
freiburgischen Vuisternens-en-Ogoz jährlich 
1700 Tonnen Gruyère AOC affiniert. Ein 
grosser Teil davon hat Fromalp in der Ver-
gangenheit an Mifroma verkauf. Durch die 
Übernahme wird Mifroma nun in der Lage 
sein, den Grossteil ihres Gruyère-Absatzes 
direkt bei den Käsereien zu beziehen.

traditionellen Schweizer Käsesorten und 
den regionalen Schweizer Käsespezialitäten 
je ein Kurstag gewidmet wird. Mit Käse in 
der Ernährung, Kochen mit Käse sowie den 
Zusammenhängen von Käse und Wein wird 
das umfangreiche Thema Käse abgerundet. 
Der Kurs richtet sich an alle interessierten 
Personen aus Verkauf, Handel und Gastro-
nomie, die gerne vertieft in diese spannende 
Materie eintauchen möchten. Durchgeführt 
wird der Kurs von der Weinausbildung 
GmbH in Nuolen am Zürichsee, als Fach-
partner wird der Kurs von der FROMARTE 
unterstützt.
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Bundesrat verabschiedet 
Swissnessvorlage

Am 18. November hat der Bundesrat das 
Gesetzgebungsprojekt Swissness zuhanden 
des Parlamentes verabschiedet. Mit der 
Swissnessvorlage soll die Marke Schweiz 
gestärkt werden. Die Kernpunkte der 
Vorlage umfassen klare Kriterien für die 
Bestimmung der geografischen Herkunft 
von Produkten und Dienstleistungen, die 
Verwendung des Schweizer Kreuzes für 
Schweizer Produkte, die Registrierung für 
geografische Angaben für alle Produkte so-
wie die Eintragung als geografische Marke.

Für die präzise Herkunft eines Produktes 
legte der Bundesrat in der Verordnung die 
80 Pozent, respektive 60 Prozent Regel fest. 
Bei verarbeiteten Naturprodukten müssen 
mindestens 80 Prozent des Gewichts der 
Rohstoffe aus der Schweiz stammen.  
Bei Industrieprodukten müssen mindestens 
60 Prozent der Herstellungskosten in der 
Schweiz anfallen. 

Verschiedene Ausnahmen werden sowohl 
für verarbeitete Naturprodukte wie auch 
für industrielle Produkte möglich sein. 
Dies betrifft Produkte, die aus Rohstoffen 
hergestellt sind, die in der Schweiz nicht 
verfügbar sind (z.B. Kakao) oder vorüberge-
hend nicht verfügbar (z.B. wegen Tier- 
seuchen oder verhaltenen Ernten) sind.

Mengenführungsmodell beschlossen

Die Delegierten der BO Milch haben Ende 
November ein Modell zur Mengenführung 
für Molkereimilch beschlossen. Die Basis 
für das Modell der Mengenführung bildet 
ein dreistufiges Marktsystem mit Vertrags-, 
Börsen-, und Abräummilch.

Vertragsmilch ist all jene Milch, die für die 
Dauer von mindestens einem Jahr zwischen 
einer PO, einer PMO oder Direktliefe-
ranten mit einem Verarbeiter kontraktiert 
ist. Die Vertragsmilchmenge muss den 
Marktverhältnissen entsprechen und wird 

quartalsweise von der BO Milch mit Hilfe 
eines Vertragsmengenindexes festgelegt. 
Die Preisbildung für Vertragsmilch erfolgt 
mit Hilfe des von der BO Milch publizierten 
Richtpreises zwischen den Handelspart-
nern.

Die Nicht-Vertragsmilch ist all jene Milch, 
die über eine anerkannte und von der BO 
Milch überwachte Börse gehandelt wird. 
Dabei bilden Angebot und Nachfrage den 
Preis. Wird Milch unter einer von der BO 
Milch festgelegten Preisschwelle gehan-
delt, so gilt diese als Abräummilch und muss 
in Form von definierten Produkten ohne 
jegliche Stützungen und Zulagen auf Märkte 
ausserhalb der EU exportiert werden. 
Die Delegiertenversammlung hat beschlos-
sen, dieses System per 1. Januar 2010 ein-
zuführen. Damit das System für sämtliche 
Akteure geltend wird, wird beim Bundesrat 
die Allgemeinverbindlichkeit für das System 
beantragt.
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Zemp wird Präsident der BO Milch

Seit der Gründung Ende Juni leitete Hans-
jörg Walter als Interimspräsident die BO 
Milch. An der Delegiertenversammlung der 
BO Milch wurde der Aargauer Nationalrat 
Markus Zemp als erster ordentlicher Prä-
sident der BO Milch gewählt. Er übernimmt 
das Präsidium per 1. Januar 2010. Markus 
Zemp ist in der Ernährungsbranche bestens 
bekannt und bringt eine grosse Erfahrung 
in der Führung von Organisationen mit. 
Von 2003 bis 2008 leitete er die Proviande, 
die Branchenorganisation der Fleischwirt-
schaft.

Abkommen zur gegenseitigen 
Anerkennung der GUB/GGA

Am 11. Dezember haben die Delegations-
leiter einen Abkommensentwurf sowie eine 
gemeinsame Erklärung für eine gegen-
seitige Anerkennung von geschützten 
Ursprungsbezeichnungen (GUB) und 
geschützten geografischen Angaben (GGA) 
zwischen der Schweiz und der EU unter-
zeichnet. Nach erfolgreichem Abschluss 
des Abkommens wird die Schweiz den 
Schutz ihrer Herkunftsbezeichnungen 
(rund 20) auf die EU ausdehnen können und 
im Gegenzug den Schutz derjenigen der 
EU (rund 800) in der Schweiz gewähren. 
Aufgrund unterschiedlicher Auffassungen 
über die Bezeichnung «Emmentaler» wurde 
dieser vorläufig nicht in das Abkommen 
einbezogen. Die EU sieht Emmentaler 
als Gattungsbezeichnung und lehnt eine 
alleinige Verwendung der Bezeichnung 
durch die Schweiz ab. Der Emmentaler 
wird mit einer «Rendez-vous-Klausel» zu 
einem späteren Zeitpunkt neu diskutiert. 
In der «Rendez-vous-Klausel» sind neben 
dem Schweizer Emmentaler auch die drei 
geschützten Emmentaler Bezeichnungen in 
der EU eingebunden.

Neuausrichtung QK 2011

Ab dem Jahr 2011 wird die öffentlich-recht-
liche Qualitätskontrolle (QK) der Milch neu 
organisiert. Die QK wird an die EU-Anfor-
derungen angepasst und somit wird neben 
der Lebensmittelsicherheit auch Äquivalenz 
zur EU sichergestellt. Durch die neuen 
(weniger strengen) Anforderungen wird 
nur noch eine minimale Grundqualität der 
Milch definiert.

Eine Qualitätsbezahlung der Milch erfolgt 
auf privat-rechtlicher Basis. FROMARTE 
wird für die Käsereimilch die Federführung 
übernehmen und im Sinne einer Branchen-

lösung (Vereinbarung zur Ausgestaltung 
der Milchkaufverträge), die Spezifische 
Qualitätsbezahlung für Käsereimilch 
überarbeiten und den Sortenorganisationen 
Vorschläge unterbreiten.

Neues Buch über Schweizer 
Käse erschienen

Im Jahr 2009 ist ein neues Buch unter 
dem Titel «Schweizer Käse – Ursprünge, 
traditionelle Sorten und neue Kreationen» 
erschienen. Das neue Buch ist ein umfas-
sendes Standardwerk über Schweizer Käse. 
Es beinhaltet ebenfalls Porträts von einigen 
der besten Käsekünstler der Schweiz, ein 
grosses Lexikon der Schweizer Käse und 
Fachbegriffe sowie erstklassige Fotografien.



Käseproduktion 2009	
Total 178 276 Tonnen  
(Vorjahr 179 338 Tonnen) 
 

Angaben in Prozent der produzierten 
Käsemenge

m	 Mozzarella	 9,6%

m	 übrige Frischkäse	 14,9%
m	 übrige Weichkäse	 3,8%
m	 Appenzeller	 5,0%
m	 Tilsiter	 2,2%
m	 Schweizer Raclettekäse	 6,3%
m	 übrige Halbhartkäse	 14,5%
m	 Emmentaler AOC	 14,4%
m	 Le Gruyère AOC	 15,9%
m	 übrige Hartkäse	 7,6%
m	 Weitere	 5,8% 
	 Sbrinz AOC	 1,0% 
	 Vacherin Fribourgeois AOC	 1,4% 
	 Walliser Käse	 1,2% 
	 Tête de Moine AOC	 1,2% 
	 Vacherin Mont d’Or AOC	 0,3% 
	 Schaf- und Ziegenkäse	 0,6%

Käseexport nach Produktgruppen  
im Jahr 2009	
Total 62 146 Tonnen 
(Vorjahr 61 190 Tonnen) 
 

Angaben in Tonnen der exportierten 
Käsemenge

m	 Frischkäse	 1377,5 t
m	 Weichkäse	 1432,0 t
m	 Halbhartkäse	 13 715,8 t
m	 Hartkäse	 34 784,5 t
m	 Extra Hartkäse	 341,7 t
m	 Schmelzkäse 	  10 494,2 t 
	 inkl. Fertigfondue

Käseimport nach Produktgruppen  
im Jahr 2009	
Total 43 952 Tonnen 
(Vorjahr 41 080 Tonnen) 
 

Angaben in Tonnen der importierten Käse-
menge	

m	 Frischkäse	 15 222,7 t
m	 Weichkäse	 10 409,0 t
m	 Halbhartkäse	 7175,3 t
m	 Hartkäse	 3106,4 t
m	 Extra Hartkäse	 5151,8 t
m	 Schmelzkäse	 2886,8 t

Der Käsemarkt 2009

Die Käseproduktion lag im Jahr 2009 mit 178 276 Tonnen 
um 1062 Tonnen unter derjenigen des Vorjahres. Die gerin-
gere Käseproduktion ist unter anderem auf die Einschrän-
kungen bei verschiedenen Käsesorten zurückzuführen.

Im Jahr 2009 konnten total 62 146 Tonnen Käse exportiert 
werden. Verglichen mit dem Vorjahr ist das eine Zunah-
me von 956 Tonnen oder 1.6 Prozent. Mit einem Export-
zuwachs von knapp 2000 Tonnen und einem Exportanteil 
von rund 32 Prozent etablierte sich Deutschland als wich-
tigstes Exportland für Schweizer Käse. Auch im zweit-
wichtigsten Exportland Italien konnte der Käseverkauf 
im Jahr 2009 um knappe 350 Tonnen gesteigert werden. 
Im europäischen Markt konnten letztes Jahr gesamthaft 
51 633 Tonnen Schweizer Käse verkauft werden. Das ent-
spricht einer Exportzunahme von 2273 Tonnen (+ 4,6 Pro-
zent). Demgegenüber mussten ausserhalb von Europa Ex-
portverluste von 1319 Tonnen (– 11.1 %) verkraftet werden.

Der Käsefreihandel mit der EU ist somit nicht gescheitert!

Eher Mühe bekundeten im Jahr 2009 die beiden wich-
tigsten Exportsorten Emmentaler (– 1864 Tonnen) und 
Gruyère (– 805 Tonnen). Beim Emmentaler gab es 
Minderexporte nach Italien von rund 1000 Tonnen. 
Im Gegenzug nahmen jedoch die Exporte von «üb-
rigem Hartkäse» nach Italien um gut 1100 Tonnen zu.

Erneut zugenommen haben 2009 auch die Käseim-
porte. Mit einer Zunahme von 2872 Tonnen stieg der 
Import auf 43 952 Tonnen an. Am stärksten zugenom-
men hat der Import von Frischkäse (+ 1655 Tonnen). Es 
wurde aber auch mehr Weichkäse, Extra Hartkäse 
und Schmelzkäse importiert. Der Import von Halb-
hart- und Hartkäse war im Jahr 2009 leicht rückläufig.

Aus der Bilanz Import- / Exportzunahme resul-
tierte Ende 2009 ein Überhang von 1916 Tonnen zu-
gunsten des Imports. Diese Menge entspricht der  
Käsefabrikation von 12 mittelgrossen Käsereien und 
der Milchmenge von 200 Milchproduktionsbetrieben.
(Quelle: TSM GmbH; Statistik Milchmarkt)

Wie erhalten Sie aktuelle Marktdaten?

FROMARTE erstellt monatlich einen Marktbericht zur 
Situation im Schweizer Milchmarkt. Die Mitglieder von 
FROMARTE erhalten den Marktbericht automatisch in 
Form eines elektronischen Newsletters.

Die TSM GmbH erstellt monatlich Statistiken über den 
Milchmarkt, welche Auskunft über die Entwicklungen 
in den Bereichen Produktion, Verarbeitung, Export und  
Import auf dem Schweizerischen Markt geben.  
http://www.tsm-gmbh.ch/statistiken.htm

Auf der Homepage von Milchstatistik Schweiz finden 
Sie eine regelmässig aktualisierte Gesamtübersicht über 
den Schweizerischen Milchmarkt (nur auf Deutsch). 
http://www.milchstatistik.ch

Zudem sammelt auch das Bundesamt für Landwirtschaft 
Informationen zum Schweizerischen Milch- und Käse-
markt, welche von Ihnen auf der folgenden Homepage 
abgerufen werden können: 
http://www.blw.admin.ch/dokumentation/ 
00018/00110/index.html?lang=de

13
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	 m Weichkäse	 m Halbhartkäse	 m Hartkäse

Deutschland	 1224,7 t	 9278,9 t	 6355,8 t
Frankreich	 264,9 t	 1328,3 t	 4154,2 t
Italien	 240,4 t	 109,7 t	 12 192,8 t
BeNeLux	 34,6 t	 407,0 t	 1867,1 t
Grossbritanien	 1,0 t	 26,9 t	 967,7 t

	 m Weichkäse	 m Halbhartkäse	 m Hartkäse

Spanien/Portugal	 0 t	 0,2 t	 416,7 t
Übriges Europa	 109,1 t	 2080,8 t	 2293,3 t
Kanada	 0 t	 108,1 t	 678,3 t
USA	 4,2 t	 139,2 t	 2886,5 t
Übrige Welt	 930,7 t	 236,6 t	 3313,7 t

Käseexport nach Ländern im Jahr 2009
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	 m Frischkäse	 m Weichkäse	 m Hart- und	 m übrige Käse 
		  	Halbhartkäse 

Deutschland	 3905,5 t	 1783,8 t	 2173,5 t	 963,5 t
Frankreich	 2954,7 t	 5644,1 t	 2583,4 t	 1085,4 t
Italien	 6856,2 t	 1972,4 t	 8277,7 t	 354,6 t
BeNeLux	 166,6 t	 93,0 t	 875,4 t	 0,1 t
Österreich	 190,1 t	 72,1 t	 607,8 t	 480,4 t
Grossbritanien	 164,0 t	 5,7 t	 138,1 t	 0 t

	 	 m Frischkäse	 m Weichkäse	 m Hart- und	 m übrige Käse 
		  	Halbhartkäse 

Spanien/Portugal	 1,7 t	 22,8 t	 377,5 t	 0 t
Dänemark	 976,1 t	 260,3 t	 167,9 t	 0 t
Norwegen / 
Schweden	 0,1 t	 1,0 t	 13,1 t	 2,7 t
Griechenland	 6,7 t	 530,1 t	 3,0 t	 0,1 t
Übriges Europa	 0,8 t	 22,9 t	 212,7 t	 0 t
Übrige Welt	 0,1 t	 0,6 t	 3,0 t	 0,2 t

Käseimport nach Ländern im Jahr 2009
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Milchwirtschaftliche Berufsbildung

Anzahl Lernende weiter gestiegen

An den vier milchwirtschaftlichen Berufs-
fachschulen hat das Schuljahr 2009 / 10 mit 
total 373 Milchtechnologen / Milchtechno-
loginnen und 40 Milchpraktiker / Milchprak-
tikerinnen begonnen. Gesamthaft ist die 
Anzahl Lernende im Vergleich zum Vorjahr 
nochmals gestiegen. Im ersten Lehrjahr 
haben gesamtschweizerisch 130 Milchtech-
nologen (Vorjahr 120) und 20 Milchpraktiker 
(Vorjahr 18) die Berufslehre begonnen. 

Diese 150 Neueintritte in eine milchwirt-
schaftliche Berufslehre sind ein Rekordwert 
seit dem Start der neuen Grundbildungen im 
Jahr 2001. Dazu kommen noch etwa zehn 
Lernende, die bereits eine andere Berufs-
ausbildung abgeschlossen haben und direkt 
ins 2. Lehrjahr einsteigen. Da in den näch-
sten Jahren die Abgänger der Volksschule 
tendenziell abnehmen, müssen die Aktivitä
ten für die Nachwuchsförderung weiterhin 
hoch gehalten werden. 

Neuer Film über Milchtechnologen
und Milchpraktiker

Für die Berufswahl wurde ein neuer Film 
über die Berufe Milchtechnologe / in und 
Milchpraktiker / in realisiert. Der SDBB Ver-
lag (Schweizerisches Dienstleistungszen-
trum für Berufsbildung, Berufs- und Lauf-
bahnberatung) produzierte und finanzierte 
je einen Kurzfilm von 10 bzw. 4 Minuten über 
die beiden Berufe. Die Aufnahmen wurden 
im vielseitigen Milchverarbeitungsbetrieb 
Napf-Chäsi AG, Luthern, realisiert. In Zu-
sammenarbeit mit dem Schweizerischen 

Milchwirtschaftlichen Verein (SMV) ent-
stand ein aktuelles, professionell herge-
stelltes, visuell attraktives AV-Medium zur 
Berufsinformation.

Der neue Film zeigt in konzentrierter Form 
den Arbeitsalltag, die interessanten Aufga-
ben der Milchtechnologen und Milchprakti-
ker sowie die Anforderungen an Berufsange-
hörige. Die DVD kann einfach und kostenlos 
im Internet unter www.berufsberatung.ch  
> Berufswahl > Berufe und Ausbildungen > 
Berufsfilme angeschaut werden.

Die Berufsreform ist angelaufen

Die einzelnen Schritte zur Verordnung und 
dem Bildungsplan sind in einem detaillierten 
Handbuch des Bundesamtes für Berufsbil-
dung und Technologie (BBT) vorgegeben. 
Im Januar 2009 begann die Berufsreform 
für künftige Milchtechnologen / innen mit 
der Analyse- und Konzeptionsphase. Der 
SMV wird in pädagogischer Hinsicht vom  
Hochschulinstitut für Berufsbildung EHB be-
gleitet.

In verschiedenen Workshops mit gelernten 
Milchtechnologen, Fachlehrern und Exper-
ten aus der ganzen Milchverarbeitungsbran-
che wurden das Tätigkeitsprofil sowie die 
internen und externen Faktoren der Berufs-
entwicklung erarbeitet. Anschliessend fasste 
die Reformkommission den wichtigen Grund-
satzentscheid für die Generalistenausbil-
dung. Dies mit der Überzeugung, den jungen 
Fachleuten eine breite und attraktive Basis-
ausbildung mit allen Milchverarbeitungspro

zessen zu ermöglichen. Eine Arbeitsgrup-
pe, zusammengesetzt aus Fachlehrern der 
vier Berufsfachschulen und Vertreten aus  
Käsereien und Molkereien, erhielt den 
Auftrag den Bildungsplan nach der Triplex- 
Methode zu erarbeiten. Ende 2009 liegen das 
Qualifikationsprofil und die Bildungsziele im 
Entwurf vor. Im Fokus stehen die Handlungs-
kompetenzen, die ein Lernender am Ende der 
Grundbildung erreichen muss. Diese Hand-
lungskompetenzen orientieren sich an der 
Arbeit im Lehrbetrieb. Aufgabe der Berufs-
fachschule ist es, die Lernenden beim Errei-
chen der Handlungskompetenzen optimal zu 
unterstützen. Konkret heisst dies, dass die 
heutigen Unterrichtsfächer verschwinden 
und die Schule grundsätzlich nur ausbilden 
kann, was in den Betrieben von Bedeutung 
ist. Das Qualifikationsprofil umfasst folgende 
fünf Handlungskompetenzbereiche: 

1.	 Durchführen allgemeiner Milchverar-
beitungsprozesse

2.	 Herstellen betriebsspezifischer Milch-
produkte

3.	 Erbringen besonderer produkt- und 
betriebsspezifischer Arbeiten

4.	 Umsetzen der Vorschriften zu Hygiene 
und Qualitätsmanagement 

5.	 Einhalten der Vorschriften  
zu Arbeitssicherheit, Gesundheits- 
und Umweltschutz

Die Handlungskompetenzbereiche werden 
unterteilt in Handlungsfelder, wo detaillierte 
Leistungsziele die Zuständigkeiten des Lehr-
betriebes, der Berufsfachschule und der 
überbetrieblichen Kurse regeln. Folgende 
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Nach einer langen Ausbildungszeit tragen diese Dame und Herren den Titel «eidg. diplomierter Milchtechnologe».



wichtige Entscheidungen müssen noch von 
der Reformkommission gefällt werden:

n	 Definitive Bildungsziele und Hand-
lungskompetenzen

n	 Lektionentafel und Dauer der  
schulischen Bildung

n	 Inhalte und Dauer der überbetrieb-
lichen Kurse

n	 Anzahl der im Lehrbetrieb auszubil-
denden Bereiche 

n	 Dauer der extern auszubildenden 
Bereiche

n	 Qualifikationsverfahren

	

Sofern der Terminplan der Berufsreform ein-
gehalten werden kann, wird die neue Grund-
bildung für Milchtechnologen / innen im  
August 2012 beginnen.

Höhere Berufsbildung

Das Berufsbildungszentrum Natur und Er-
nährung (BBZN) Milchwirtschaft in Sursee 
startete im August mit 23 Schülern die Fach-
schule 1. Im November begannen 17 Schüler 
die Fachschule 2. Am Bildungszentrum für 
Hauswirtschaft, Milch- und Lebensmittel-
technologie Grangeneuve (neue Bezeich-
nung) starteten 13 Schüler den «cours de 
brevet» und 11 Fachschüler den «cours de 
diplôme».

Von den total 18 Kandidaten / innen der eid-
genössischen Berufsprüfung 2009 erhielten 
16 Absolventen / innen den eidgenössischen 
Fachausweis für Milchtechnologen / innen. 
Die Erfolgsquote beträgt 88,9% (Vorjahr 
94,4%).

Der eidgenössischen höheren Fachprüfung 
2009 stellten sich 19 Kandidaten / innen. Von 
ihnen erhielten 16 Absolventen / innen das 
eidgenössische Diplom für Milchtechnolo-
gen / innen am 13. November 2009 anlässlich 
des Tages der Milchwirtschaft in Freiburg. 

Europäischer Verband 
für Milchwirtschafter

Die Generalversammlung des Europäischen 
Verbandes für Milchwirtschafter (EVM) fand 
am 22. Juni 2009 in Bozen (Italien) unter dem 
Vorsitz von Maltha Rasmussen statt. Das 
EU-Leonardo-Projekt mit dem Titel «Euro-
pean Dairymen» wurde Ende Jahr mit der 
Schlusskonferenz in Paris abgeschlossen. 
Das Qualifikationsprofil umfasst zehn Hand-
lungskompetenzbereiche. Der SMV konnte 
von diesem Prozess sehr profitieren, da in 
der Schweiz fast gleichzeitig die Berufsre-
form Milchtechnologe/in in Angriff genom-
men wurde. Im internationalen Vergleich 

wurde bei den Ausbildungszeiten ersichtlich, 
dass in der Schweiz die praktische Ausbil-
dung in den Lehrbetrieben ein sehr grosses 
Gewicht einnimmt. Bei eher schulischen 
Ausbildungsmodellen (z.B. Frankreich, Po-
len) hat die praktische Ausbildung wenig 

Milchwirtschaftliche Berufsbildung

 
Organe und Personen
Stand 31. Dezember 2009

Vorstand
n	 Kolly René, Le Mouret Präsident	 n	 Stoffel Werner, Davos bis 31. 12. 2009

n	 Gygax Jacques, Bern 	 n	 Stritt Erich, Vevey ab 1. 1. 2010

n	 Lauber Isidor, Ostermundigen 	 n	 Wegmüller Andreas, Villars-sur-Glâne
			   Präsident ab 1. 1. 2010

n	 Maire René, Rosshäusern

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität (BEQ-Kommission)  
für die Grundbildung
n	 Kolly René, Le Mouret Präsident	 n	 Rosenkranz Edith, BBT, Bern

n	 Baumgartner Fritz, Trub	 n	 Knüsel Hans, Sursee		

n	 Birchler Franz, Bern	 n	 Louis Markus, Bischofszell

n	 Bisig Walter, Zollikofen	 n	 Pernet René, Thierrens

n	 Blum Simon, Lanzenneunforn	 n	 Sutter Peter, MBA, Bern

n	 Demierre Martin, Grangeneuve	 n	 Wegmüller Andreas, Villars-sur-Glâne

n	 Estermann Norbert, Suhr	 n	 Woodtli Martin, Langnau

n	 Friedli Ernst, Wil

Qualitätssicherungskommission (QSK) für die Berufs-  
und höhere Fachprüfung

n	 Birchler Franz, Bern Präsident	 n	 Monney Philippe, Grangeneuve

n	 Aschwanden Hans, Seelisberg	 n	 Pernet René, Thierrens

n	 Engel Martin, Ostermundigen	 n 	Röösli Thomas, Emmen

n	 Küttel Thomas, Sursee	 n	 Ruckli Philipp, Sursee

n	 Lüscher Bertocco Monika, 	 n	 Züger Marcel, Lömmenschwil 
	 Grangeneuve
n	 MonneyJean-Pierre, 	  
	 Estavayer-le-Lac	

Geschäftsstelle
n	 Birchler Franz Geschäftsführer	 n	 von Weissenfluh Ruth Sachbearbeiterin
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Gewicht. Deshalb ist es in diesen Systemen 
schwieriger, die geforderte Handlungskom-
petenz im Rahmen der Grundbildung zu er-
reichen, was zusätzliche Praktika bedingt.

Diplomübergabe am Tag der Milchwirtschaft in Freiburg



Berufsprüfung
für Milchtechnologen/innen
Von den total 18 Kandidaten / innen der eid-
genössischen Berufsprüfung 2009 erhielten 
16 Absolventen / innen den eidgenössischen 
Fachausweis für Milchtechnologen / innen. 
Die Erfolgsquote beträgt 88,9% (Vorjahr 
94,4%).

Höhere Fachprüfung 
für Milchtechnologen/innen

Von den total 19 Kandidaten der eidgenös-
sischen höheren Fachprüfung 2009 erhielten 
16 Absolventen das eidgenössische Diplom 
für Milchtechnologen. Die Erfolgsquote be-
trägt 84,2 (gleich wie im Vorjahr).

Lernende an den Berufsfachschulen

Berufs 
fachschulen 

2008 / 2009 2009 / 2010

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Total 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Total

Milchtechnologen Milchtechnologen

Grangeneuve (f) 42 32 43 117 49 33 36 118

Langnau 29 34 34 97 33 30 32 95

Sursee 23 23 19 65 21 27 23 71

Wil 26 35 28 89 27 28 34 89

Total 120 124 124 368 130 118 125 373

Milchpraktiker Milchpraktiker

Grangeneuve (f) 3 4 7 1 4 5

Langnau 6 8 14 9 6 15

Sursee 5 6 11 5 4 9

Wil 4 8 12 5 6 11

Total 18 26 44 20 20 40

Qualifikationsverfahren 
für Milchpraktiker/innen

Im Jahr 2009 haben 27 Milchpraktiker und 
Milchpraktikerinnen das Qualifikationsver-
fahren absolviert. Alle haben die Prüfung 
erfolgreich bestanden und erhielten das 
eidgenössische Berufsattest. Bei dieser 
Abschlussprüfung werden die praktischen 
Arbeiten, die Berufskenntnisse und die All-
gemeinbildung bewertet. 

Lehrabschlussprüfung für Milchtechnologen/innen

123 Milchtechnologen und Milchtechnologinnen haben im Jahr 2009 die Lehrabschlussprü-
fung absolviert. Von ihnen haben 102 die Prüfung erfolgreich bestanden und erhielten das 
eidgenössische Fähigkeitszeugnis. Die Erfolgsquote betrug 82,9% (Vorjahr 91%). Die Noten-
auswertung zeigt folgendes Ergebnis:

Nr, Prüfungsposition Durchschnittsnoten

Bestanden (102) Nicht bestanden (21)

A Praktische Arbeiten im Pflichtbereich

1 Angewandte Technologie 5,07 4,50

2 Haustechnik 4,90 4,02

3 Analytik 4,85 3,74

4 Qualitätsmanagement 4,78 3,86

5 Betriebsumfeld 4,92 4,07

6 Arbeitsbuch 5,04 3,93

Durchschnitt 4,94 4,02

B Praktische Arbeiten im Wahlbereich

1 Produktion 1 5,14 4,50

2 Produktion 2 5,07 4,21
Durchschnitt 5,13 4,37

C Grundlagenkenntnisse

1 Milchkunde/Chemie/Ernährungslehre 4,91 3,60

2 Mikrobiologie/Hygiene 4,75 3,83

3 Technologie 4,79 3,50

Durchschnitt 4,81 3,65

D Berufskenntnisse

1 Berufsumfeld 4,88 3,52

2 Fachrechnen 5,12 3,79

3 Vertiefungsbereiche 4,75 3,26

Durchschnitt 4,91 3,53

E Berufskundlicher Unterricht  Erfahrungsnote 4,96 4,21

F Allgemeinbildung

1 Selbständige Vertiefungsarbeit 4,83 4,07

2 Standardisierte Einzelprüfung 4,52 4,14

3 Erfahrungsnote 4,69 4,26

Durchschnitt 4,68 4,15

Gesamtdurchschnitt 4,92 3,99

Nr. Prüfungsfächer Durchschnitts-
noten

2009

1 Projektarbeit schriftlicher Bericht 4,55

2 Präsentation und Diskussion  
der Projektarbeit im Betrieb

4,56

3 Schwerpunktthema im Betrieb 4,66

Gesamtdurchschnitt 4,59

Nr. Prüfungsfächer Durchschnitts-
noten

2009

1 Businessplan oder Diplomarbeit 
schriftlicher Bericht

4,61

2
Präsentation und Diskussion  
des Businessplans oder der 
Diplomarbeit

4,45

Gesamtdurchschnitt 4,53

Milchwirtschaftliche Berufsbildung



Die Aufbauorganisation

Genossenschafter

Generalversammlung

Delegiertenversammlung

Vorsorge

PK Milchwirtschaft

Zentralvorstand

Geschäftsstelle

AHV Milchwirtschaft

Mehrheitsbeteiligungen Minderheitsbeteiligungen

Beteiligungen • Mitgliedschaften • Mandate

Milka Käse AG

Käser-Treuhand AG

SO Appenzeller Käse
GmbH

SO Tilsiter Switzerland
GmbH

Schweiz. Bürgerschafts-
genossenschaft

Emmentaler
Schaukäserei AG

TG Käsereifungs AG

Sté coop.
Laiterie de Gruyère

Sbrinz Käse GmBH

Switzerland Cheese
Marketing AG 

Immobilien

Gurtengasse 6, Bern

Hühnerhubelstrasse 95,
Belp

Mitgliedschaften Mandate

Schweizerischer
Gewerbeverband

Emmentaler
Switzerland

SO Bündnerkäse

Verein GUB/GGA

SMV

BO Milch

Konsumenten-
forum

IGAS

VAFSA

Fromco AG

Proviande

TSM GmbH

SIU

IP TDM

ALIS

AFR

«berufsverband
käsereifachleute»

UVNAL

SUISAG 

Caseificio
Gottardo SA 

VTF

Geschäftsstelle

Interessenvertretungen

IG Emmentaler

IG Gruyère

Dienstleistungen

Kommission
Weiterbildung

IG Appenzeller

IG Tilsiter

IG Sbrinz

QS-Kommission

Kommission 
Fleisch • Schweine

Mitgliedschaften
Rechnungswesen

Sekretariat

Arbeitsgruppe 
Markenstrategie

Kommission 
Arbeitssicherheit  

Öffentlichkeitsarbeit 
Imagepflege  
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Das Jahr 2009 stand voll und ganz im Zei-
chen des Direktionswechsels. Neben den 
ordentlichen Sitzungen erforderte das 
Auswahlverfahren mit der Wahl des neuen 
Direktors eine zusätzliche Sitzung des Zen-
tralvorstandes.

Dem Verband FROMARTE sind im letzten 
Jahr 11 Neumitglieder beigetreten. Demge-

genüber standen 21 Austritte aus dem Ver-
band.

Am 30. Juni 2009 hat Anton Schmutz, nach 
14 jähriger Tätigkeit als Direktor, FROMARTE 
verlassen. Der neue Direktor Jacques Gygax 
hat seine Tätigkeit am 17. August 2009 auf-
genommen. Neben dem Direktionswechsel 
gab es in der Geschäftsstelle weitere Ver-

änderungen. Im Sommer hat das Sekretariat 
mit Tanja Schneider und Julia Imfeld weitere 
Unterstützung erhalten. Nach ihrem Mut-
terschaftsurlaub hat Michaela Anderegg- 
Weber das Team Ende Jahr verlassen.

Die Hauptaufgaben der einzelnen Mitarbei-
ter sind in der Personalübersicht ersichtlich.

Die Organisation FROMARTE
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Personalübersicht Geschäftsstelle per 1. 3. 2010

	 Jacques Gygax  Direktor  
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 30 
	 jacques.gygax@fromarte.ch

	 n	Gesamtleitung
	 n	Politik und Kommunikation  
	 n	 Interessenvertretung Emmentaler AOC,  
		  Tête de Moine AOC

	 Olivier Isler  
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 37 
	 olivier.isler@fromarte.ch

	 n	Geschäftsführung Vereinigung  
		  der Tête de Moine Fabrikanten  
		  und Interprofession Tête de Moine 
	 n	Geschäftsführung AFR, UVNAL
	 n	 Interessenvertretung Le Gruyère AOC, 
		  Tête de Moine AOC  

	 Peter Brönnimann  
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 34  
	 peter.broennimann@fromarte.ch

	 n	Mitgliedschaften    
	 n	Buchhaltung
	 n	Geschäftsführung «berufsverband  
		  käsereifachleute bvk»

	 Edith Hänggeli  Teilzeit
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 33  
	 edith.haenggeli@fromarte.ch

	 n	Sekretariat

	 Julia Imfeld  Teilzeit
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 33
	 julia.imfeld@fromarte.ch
	

	 n	Sekretariat

Die Organisation FROMARTE

	 Christian Schmutz  
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 32 
	 christian.schmutz@fromarte.ch

	 n	Assistent Direktion
	 n Kommunikation / Marktbericht
	 n	Betriebswirtschaft
	 n	Ausbildung Sommelier Maître Fromager
	 n	 Interessenvertretung Appenzeller

	 Andréas Leibundgut  
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 31  
	 andreas.leibundgut@fromarte.ch

	 n	Projektkoordinator SWISS CHEESE AWARDS
	 n Assistent Qualitätssicherung, Arbeits- 
		  sicherheit, Energie
	 n Ausstellungen / Käsemärkte
	 n Betreuung Westschweiz
    	 n Interessenvertretung Vacherin Mont d’OR AOC

	 Kurt Schnebli  Teilzeit: Di, Mi, Do
	 Telefon direkt + 41 31 390 33 38
	 kurt.schnebli@fromarte.ch

	 n	Qualitätssicherung, Arbeitssicherheit, Energie
	 n	Weiterbildung / Kurswesen
	 n	 Interessenvertretung Bündner Bergkäse

	 Tanja Schneider  Teilzeit
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Emmentaler AOC – 
baut an seiner Zukunft

Der Absatz des Emmentalers von Januar –  
Dezember 2009 liegt um 8,6% unter dem 
Vorjahresniveau (die Dezemberzahlen  
lagen zum Zeitpunkt des Schreibens 
dieses Berichts noch nicht vor). Zu be-
merken ist jedoch die Tatsache, dass der 
Emmentaler-Absatz von Mitgliedern «nur» 
um 6,9% zurück ging; der Emmentaler-Ab-
satz von Mitgliedern ist damit krisenresi-
stenter.

Emmentaler Switzerland macht für die 
Absatzrückgänge nicht nur die allgemeine 
Wirtschaftsentwicklung, der gesunkene 
europäische Milchpreis, die ungünstige 
Währungsentwicklung oder die gestei-
gerte Werbe- und Promotionsaktivitäten 
der Konkurrenz hauptverantwortlich, 
sondern auch der steigende Absatz von 
Schweizer Emmentaler-Imitaten oder gar 
Fälschungen, die mit «Dumping-Angebo-
ten» den Markt erobern.

Aber: Mit dem Sieben-Punkte-Programm, 
welches Emmentaler Switzerland im 

Frühjahr 2009 lanciert hat, baut der Em-
mentaler AOC aktiv an seiner Zukunft. 
Die Vereinheitlichung der Verpackung 
beispielsweise erhöht die Wiedererkenn-
barkeit des Produkts am Verkaufspunkt. 
Das erhöht die Effizienz des eingesetzten 
Werbefrankens. Die Vereinheitlichung 
der Verpackung erlaubt es zudem, sich 
klar von Imitaten oder gar Fälschungen 
abzugrenzen. Durch die Erhöhung des 
Produktebeitrags und das gleichzeitige 
Ja der Delegierten, das Geld auch direkt 
am Verkaufspunkt für Handelspromoti-

onen einsetzen zu können, wird eine ver-
stärkte und vor allem koordinierte Markt-
bearbeitung möglich. In Deutschland, wo 
bereits im 2009 erheblich mehr Mittel 
eingesetzt wurden und einige dieser In-
strumente bereits greifen, konnte der Ab-
satz denn auch schon gesteigert werden. 
Der Absatz von Januar – November stieg 
um gut 60 Tonnen (oder 2%), wobei die 
Steigerung im letzten Quartal realisiert 

wurde. Das Reinheitsgebot schliesslich 
verhindert eine Produktkonkurrenzierung 
innerhalb der Sorte.
An der Delegiertenversammlung soll das 
(eher kurzfristig ausgelegte) 7-Punkte-
Programm in eine Mehrpunkte-Strategie 
überführt werden. Die Eckpfeiler dieser 
Strategie sind:

1.	Wertschöpfung im Ursprungsgebiet 
steigern

2.	Mitglieder von Emmentaler 
	 Switzerland stärken
3.	Wertschöpfung vor Menge
4.	Qualität des Emmentaler AOC soll 

gehalten oder gesteigert werden
5.	Vereinheitlichung der Verpackung
6.	Konzentration auf Kernmärkte
7.	Durchsetzung des bestehenden Rechts 

zum Schutze des Emmentaler AOC

Diese Strategien unterstreichen und fe-
stigen die Stärken der Sortenorganisation, 
die da sind: Die relativ stabile Produkti-
onsmenge resp. Preis, stabile Absatzka-
näle, stabile Milchpreise und die Tatsa-
che, dass nur Mitglieder das offizielle und 
bei Konsumenten und Detailhändlern be-



kannte und anerkannte Emmentaler-Logo 
brauchen dürfen.   n

Appenzeller

An der Versammlung der Interessengemein-
schaft Appenzeller Käser im November 2008 
wurde Jürg Schmidhauser als Nachfolger 
von Heinz Güntensperger nominiert. Durch 
den Rücktritt von Anton Schmutz musste  
die Vertretung in der Geschäftsleitung er-
neut diskutiert werden. Damit die Kontinuität  
in der Geschäftsleitung gewährleistet 
werden konnte, hat die Interessengemein-
schaft Appenzeller Käser beschlossen, Jürg 
Schmidhauser als Nachfolger von Anton 
Schmutz zu nominieren. In diesem Sinne 
erklärte sich Heinz Güntensperger bereit, 
von seinem Rücktritt abzusehen und seine 
Aufgabe in der Geschäftsleitung weiterhin 
wahrzunehmen. Dieser Vorschlag wurde 
schliesslich von der Gesellschafter-Ver-
sammlung bestätigt.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden wegen der 
in den ersten Monaten zurückhaltenden 
Produktionszuteilungen 5,59 % weniger  

Appenzeller vollfett hergestellt. Die Ein-
schränkungen von November und Dezem-
ber 2008 mit 5 % respektive 12,5 % wurden 
zu Beginn des Jahres 2009 noch erhöht. So 
wurden im Januar satte 30 % eingeschränkt. 
Im Februar und März konnten die Einschrän-
kungen mit 10 % und 15 % wieder etwas 
tiefer gehalten werden. Demgegenüber 
konnten die Produktionszuteilungen im Juni 
und Juli um 5 %, im August um 6 % und im 
Oktober um 10 % erhöht werden. Aufgrund 
des sich erholenden Euro- Wechselkurses, 
den Preissenkungen im Frühjahr und den 
intensiven Marketinganstrengungen der 
Sortenorganisation sank der Lagerbestand 
der gesamten Käsevorräte bis im Herbst um  
227 Tonnen. Die zu vorsichtige Mengen-
disposition des Appenzeller Käse-Händ-
lerverband führte folglich gegen Ende des 
Geschäftsjahres zu einem ungenügenden 
Angebot an reifer Ware.

Der erfreulich hohe Anteil an 1a-Appenzel-
ler Käse von 98,27 % für das Geschäftsjahr 
2008 / 2009 zeugt einerseits von einer hervor-
ragenden Leistung der Käseproduzenten und 
andererseits von einer sehr guten Milchqua-
lität. Das Geschäftsjahr 2009 / 2010 ist gut 
angelaufen und stimmt zuversichtlich. Die 

Leitende Gruppe fordert auch dieses Jahr 
die Käser dazu auf, nur direkte Verträge mit 
den Produzenten zu akzeptieren.   n

Le Gruyère AOC

2009 hat sich allein auf dem europäischen 
Markt betrachtet die Menge der inzwischen 
meist produzierten Käsesorte um 141 Ton-
nen erhöht (+ 2,0%). Die Steigerung fällt in 
Frankreich besonders deutlich aus (+ 192 
Tonnen / +10.0%). Hier haben sich die ver-
stärkten Kommunikationsmassnahmen be-
zahlt gemacht. Insgesamt sind die Exporte 

von Le Gruyère AOC um 805 Tonnen (– 6.8%) 
zurückgegangen. Die rückläufige Tendenz 
bei den Exporten ausserhalb der EU hängt 
zum grossen Teil damit zusammen, dass das 
Exportvolumen in den letzten Monaten des 
Jahres 2008 angesichts des Wegfalls der 
Exporthilfen ab Januar 2009 besonders hoch 
ausfiel. Der Absatz in der Schweiz ist eben-
falls auf sehr hohem Niveau stabil geblieben. 
Der Beschluss, 2009 zusätzliche Mittel in die 
Absatzförderung zu investieren, hat sich so-
mit als richtig und wirksam erwiesen.

Ende des Jahres waren die Lagerbestände 
niedriger als vorhergesagt. Damit kann die 
Situation trotz der im Vorjahresvergleich 
höheren Lagerbestände als zufriedenstel-
lend bezeichnet werden. Die 2009 erzeugten 
Mengen dürften gemäss den Prognosen den 
Mengen der letzten Jahre entsprechen. An-
zumerken ist zudem, dass 2009 das Milchjahr 
abgeschafft und ab dem 1. Januar 2010 auf 
das Kalenderjahr umgestellt wurde. Diese 
Entscheidung dürfte es aller Wahrschein-
lichkeit nach in Verbindung mit den Mass- 
nahmen zum Ausgleich der saisonalen 
Schwankungen ermöglichen, einen Teil der 
Frühjahrsherstellung in den Herbst zu ver-
lagern, was einem dringlichen Wunsch der 
Handelshäuser entspricht.

Im Rahmen der Preisverhandlungen wurde 
im Juli 2009 beschlossen, die Wertabnah-
me beim Milchfett zu Lasten der Milchpro-
duzenten gehen zu lassen, eine Massnah-
me, die allerdings durch die Erhöhung der 
RGVE-Prämie ab 1. Januar 2009 kompensiert 
wurde. Zudem wurde beschlossen, für eine 
Übergangszeit den Marketingbeitrag vom 
1. Juli bis 31. Dezember 2009 um 1Rp. / kg zu 
Gruyère verarbeiteter Käsereimilch zu erhö-

hen, um damit die Absatzfördermassnahmen, 
die zu einem Viertel von den Käsern und 
zu Dreiviertel von den Milchproduzenten  
finanziert werden, zu stärken. Der Käse-
preis selbst ist stabil geblieben, während die  
Fabrikationsmarge im Zuge der künstlichen 
Erhöhung des Milchfettwerts erneut auf den 
Stand von 2008 gestiegen ist. 

Vor dem aktuellen wirtschaftlichen Hinter-
grund kann die Situation der Interprofession 
somit als erfreulich bezeichnet werden. Die 
unterschiedlichen Preise, die heute für zu 
Gruyère verarbeitete Käsereimilch und für 
Industriemilch erzielt werden, gibt denen 
recht, die an diese Interprofession glauben. 
Wir hoffen, die Kritiker dieses stabilitätsori-
entierten Systems ziehen die Lehren aus den 
jüngsten Marktentwicklungen und lassen 
die Branchenorganisationen nach deren  
eigenem Gutdünken agieren.   n

Tête de Moine AOC

Die Marktsituation des Tête de Moine konn-
te auf sehr hohem Niveau stabilisiert wer-
den. Der Gesamtexport sank 2009 um rund  
5% im Vergleich zum Rekordjahr 2008. Da-
bei ist jedoch zu berücksichtigen, dass die 
2008 nach Deutschland erfolgten Exporte 
im Verhältnis zu den realen Marktkapazitä-
ten zu hoch waren und damit das Exportvo-
lumen 2009 deutlich beeinträchtigt haben. 

Das tatsächlich zwischen 2007 und 2009 
erzielte Absatzvolumen kann somit als sta-
bil geblieben bezeichnet werden. Und dies 
trotz der hohen Exportmenge (nahezu 2/3 des 
Absatzvolumens) in Länder, die stark von 
der Wirtschaftskrise betroffen waren sowie 
bei gleich bleibendem Preis für den Tête de  
Moine. Dieses zufriedenstellende Ergebnis 
verdanken wir nicht zuletzt den Bemühungen 
aller Partner der Sortenorganisation sowie 
insbesondere dem zusätzlichen Absatzför-
derbeitrag in Höhe von 4 Rp. / kg Milch, mit 
dem der Absatz in der zweiten Jahreshälfte 
gestützt und die Menge an Milch, die zu Tête 
de Moine verarbeitet wurde, auf dem Niveau 
von 2008 gehalten werden konnte.

Die Folgen der Preisentwicklung beim Milch-
fett wurden unter den Vertragspartnern aus-
gehandelt.   n
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Sbrinz AOC

Die ganze Mengensteuerung und die Wa-
renflusskontrolle sind zwei Themen, die zur 
Kernaufgabe der Sbrinz Käse GmbH gehö-
ren und die Sortenorganisation permanent 
beschäftigen. Viele Fakten und Ideen wur-
den eingebracht, damit ein Reglement im In-
teresse aller Partner der Sbrinz Käse GmbH 
entstand. Diese Grundlagen wurden an der 
Generalversammlung vom 20. April 2009 
genehmigt. Einfach erklärt: Milch und Käse 
wurden für die Mengenzuteilung getrennt. 
Die so abgekoppelte einzelbetriebliche Refe-
renzmenge dient nun der Sbrinz Käse GmbH 
als Grundmenge für die Mengensteuerung. 

Ein qualitativ ausgezeichnetes Produkt wie 
der Sbrinz AOC eines ist, muss auch entspre-

chend präsentiert sein. Bereits jetzt wird ein 
grosser Aufwand betrieben, um möglichst 
viel Frontarbeit zu betreiben. So finden jähr-
lich über 600 Degustationstage am POS statt. 
Ebenso ist Sbrinz an verschiedenen Events 
exklusiv vertreten: SlowUp’s, Interfolk, Frei-
lichttheater Moosegg, Kinotage Nottwil usw. 
Doch die besondere Art der Präsentation, 
ein richtiger «Eyecatcher» fehlte. Jetzt aber 
zeigt sich Sbrinz in einer noch nie dagewe-
senen Form: Ein Sbrinz Keil auf Rädern.

Der hohe Qualitätsstandard der letzten Jah-
re konnte beim Sbrinz AOC gehalten werden. 
Der Gesamtumsatz 2009 (Inland und Export) 
stieg um 0,16%. Die Lagerbestände sind mit 
2735 Tonnen in einem guten Bereich.   n

Bündner Bergkäse

Der Bündner Bergkäse machte auch 2009 
mit diversen Promotionen auf sich aufmerk-
sam. Der Absatz verlief extrem schwankend, 

was die Lagerbewirtschaftung und die Men-
gensteuerung sehr anspruchsvoll werden 
liess. Insgesamt lagen die Verkäufe 2009 
leicht unter dem Vorjahr. Beim Export muss-
te, nach markanten Steigerungen im 2007 

und 2008, ein Einbruch verzeichnet werden. 
Erfreulicherweise konnte jedoch der Absatz 
im Hauptexportland Deutschland gehalten 
werden.

Die Käsequalität war insgesamt hervorra-
gend. Der Anteil Käse der Qualitätsstufe 1 
hat stark zugenommen. Andererseits muss-
ten 2009 auch ungewöhnlich viele Käse aus 
Qualitätsgründen deklassiert werden. Die 
gute Käsequalität wurde durch die beacht-
lichen Erfolge des Bündner Bergkäse an in-
ternationalen Wettbewerben, der Nantwich 
International Cheese Show sowie der Olym-
piade der Bergkäse, bestätigt.

Ein aussergewöhnliches Ereignis bildete 
die Verabschiedung des bereinigten Pflich-
tenhefts für den Eintrag als geschützte Ur-
sprungsbezeichnung AOC anlässlich der 
ausserordentlichen Generalversammlung 
am 28. Oktober 2009. Dem Beschluss ging 
eine heftige Opposition von ausserhalb der 
Sortenorganisation Bündner Käse und teil-
weise von Mitgliedern der Sortenorganisati-

on voraus. Das bereinigte Pflichtenheft wur-
de schliesslich mit überwiegender Mehrheit 
angenommen. Den Bedenken der Oppo-
nenten Rechnung tragend wurde das Einrei-
chen des AOC-Gesuchs aufgeschoben, um 
Unsicherheiten im Zusammenhang mit dem 
Vollzug der GUB-GGA-Verordnung zu klären. 
Das AOC-Gesuch an sich war nicht bestrit-
ten. Die Abklärungen dienen dazu eindeutig 
festzustellen, dass andere Käse mit geogra-
fischen Bezeichnungen entsprechend der 
Verordnung durch die Eintragung von Bünd-
ner Bergkäse nicht tangiert würden.   n

Vacherin Fribourgeois AOC

Für die Interprofession du Vacherin Fribour-
geois (IPVF) war 2009 ein mit Aktivitäten, Dis-
kussionen und Überlegungen reich gefülltes 
Jahr.

Zur Absatzförderung hat die Interprofession 
nicht nur weiterhin erfolgreich Werbeak-
tionen in den grossen Supermärkten und 
traditionellen Käsehandlungen in Frankreich 
durchgeführt, sondern den Vacherin Fribour-
geois auch auf zahlreichen grossen Fach-
märkten und -messen im In- und Ausland 
einem breiten Publikum näher gebracht. Die 
IPVF war auf dem Internationalen Landwirt-
schaftssalon in Paris und auf der Internatio-
nalen Messe in Lyon vertreten. Die IPVF war 
ebenfalls auf der Internationalen Käsemes-
se «Cheese» in Bra, der Gastronomiemesse 
«Salon Saveurs» in Paris, der «Luga» in Lu-
zern, der BEA in Bern, der Schweizer Gastro-
messe für einheimische Spezialitäten «Goûts 
& Terroirs» in Bulle, der «Gourmesse» in  
Zürich und der OLMA in St. Gallen präsent 
und hat darüber hinaus aktiv an der Olympi-
ade der Bergkäse in Saignelégier teilgenom-
men.

Hinsichtlich der Verwaltung fiel das Jahr 
2009 mit dem Übergang vom Milchjahr auf 
das Kalenderjahr zusammen. Änderungen 
gab es ebenfalls bei der Mengenerfassung, 
die von Kilogramm Milch in Kilogramm Käse 
umgestellt wurde. An dieser Stelle soll auch 
darauf hingewiesen werden, dass der Preis 
für verkäste Milch beim Vacherin Fribour-
geois AOC weiterhin über 80 Rappen pro Kilo 
liegt.

Die Kommission zur Anschaffung einer Ent-
rindungsmaschine für den Vacherin Fribour-



geois AOC hat ihre Suche nach einem geeig-
neten Gerät fortgesetzt und Vergleichstests 
durchgeführt. Ein wichtiges Kriterium ist 
dabei auch, dass die Auflagen des AOC-
Pflichtenheftes erfüllt werden. Das Projekt 
soll im Laufe des Jahres 2010 abgeschlos-
sen werden.

Die Verhandlungen mit der Interprofes- 
sion du Gruyère hinsichtlich der saisona-
len Schwankungen bei der Käseerzeugung 
wurden fortgesetzt. Zur Erinnerung: Diese 
Schwankungen sind von unserer Sparte 
nicht erwünscht. Wir hoffen im Verlauf des 
Jahres 2010 eine Einigung erzielen zu kön-
nen.

Für die Mitglieder der Interprofession ist 
ein System eingerichtet worden, mit dem 
Stücke des Vacherin Fribourgeois AOC (ge-
waschen und ohne Rinde) in Folienbeutel 
eingeschweisst werden können, um dann 
ausserhalb eines Erzeugungsortes vertrie-
ben werden zu können. Neben hygienischen 
Gründen spricht für dieses System auch die 
Rückverfolgbarkeit des Käses.

Die Überlegungen zur Anwendung des Re-
glements zum Qualitätsmanagement wer-

den 2010 fortgeführt, während das Problem 
der Düngung mit der Wiedereinführung des 
Pflichtenheftes zum 31. Dezember 2012 ge-
löst wurde.

Abschliessend wird mitgeteilt, dass die IPVF 
ab 2010 eine neue Agentur mit dem Marke-
ting für ihren Käse beauftragt hat.   n

Tilsiter 

Das abgelaufene Jahr 2009 erwies sich für 
den Tilsiter erneut als sehr anspruchsvoll. 
Der Absatz an Schnittkäse konnte im In-
land knapp gehalten werden. Im Export von  
AlpenTilsiter mussten vor allem im Sommer 
2009 tiefe Verkäufe verzeichnet werden.

Bedingt durch die Strategie der Sortenorga-
nisation, weniger Industriekäse zu produzie-
ren und abzusetzen sowie der Rückgang im 
Export hat sich die Produktionsmenge ge-
samthaft um 7 % gegenüber 2008 reduziert.

In Zusammenhang mit der schwierigen 
Exportentwicklung wurde eine Strategie-
Überarbeitung in der Tilsiter-Kommission in 
Angriff genommen. 

Am 1. August konnte wiederum bei idealem 
Wetter ein grosser Brunch in Tilsit (Holz-
hof) durchgeführt werden. Die zum zweiten 
Mal durchgeführte Prämierung der Meister- 
Tilsiter war eine Anerkennung der sehr  
guten Leistungen der Käseproduzenten. 
Die begehrten Auszeichnungen gingen an 
Heinz und Ruedi Habegger, Neu St. Johann 
sowie Alois Kappeler, Seelmatten und Max  
Kaufmann, Bazenheid.

Auf der Hompage www.tilsiter.ch sind  
aktuelle Ereignisse sowie Geschichten  
und Rezepte zum Tilsiter übersichtlich zu 
finden.   n
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Olympiade der Bergkäse
Die 6. Olympiade der Bergkäse vor göttlich  
schöner Kulisse.

Was die Käsebranche aus dem In- und Aus-
land im Oktober 2009 in der schönen Jurare-
gion von Saignlégier, Bellelay und Tramelan 
erleben durfte, ist in die Geschichte einge-
gangen. Die 6. Olympiade der Bergkäse wird 
uns in bester Erinnerung bleiben. Dies aus 
mehreren Gründen. Ohne die zahlreichen 

Bergkäser, die «ihre» Käse prämieren und 
degustieren liessen, wäre ein Wettbewerb 
oder ein Bergkäsebuffet aus 631 Käsen gar 
nicht möglich gewesen. Dem gegenüber war 
die Tragweite für ein «gutes Stück Schweiz» 
riesig und wurde von höchster eidgenös-
sischer, kantonaler und regionaler Seite 

immens und persönlich unterstützt. Die Ein-
heimischen des Jura und des Berner Jura 
waren herzlich und haben die Besucher mit 
offenen Armen empfangen. An die 40 000 
Menschen, die sich während 3 Tagen rund 
um den Bergkäse erfreuten, haben es ihnen 
mit ihrem Besuch verdankt.
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Ein internationaler Wettbewerb 
nach allen Regeln der Kunst

Die Käseprüfer aus dem In- und Ausland 
hatten die Bergkäse in der erhabenen und 
herrlichen Abteikirche von Bellelay gete-
stet. Davor wurden sie mit Schurz, Käppi 
und Messer ausgerüstet und mit feierlicher  
Orgelmusik empfangen. Bestimmt ist manch’ 
einer vor Anerkennung erschauert, denn die 
Kulisse, in der die Bergkäse präsentiert wur-
den, war einmalig schön und so noch nie da 
gewesen.

Innerhalb der 20 Prüfgruppen sind die 
besten Bergkäse aus 15 Kategorien und  
21 Unterkategorien gewählt worden. Die 
Wettbewerbsteilnehmer stammten gut zur 
Hälfte aus der Schweiz, dies natürlich auch, 
weil die 6. Olympiade der Bergkäse zum 
zweiten Mal hier stattfand.

Ein ganz besonderer Höhepunkt am Wett-
bewerb war der ausgedehnte Besuch von 

Frau Bundesrätin Doris Leuthard, die unter 
fachkundiger Anleitung diverse Bergkäse 
degustiert und ihre Bewunderung gegenü-
ber den zahlreich anwesenden Medien be-
kundet hat.

Stolz auf die Sieger

An der feierlichen Medaillenübergabe 
im Zentrum des olympischen Dorfes von 
Saignelégier haben die beiden Regierungs-
vertreter der beiden Kantone Jura und Bern, 
Michel Probst und Andreas Rickenbacher, 
den stolzen Käsern, die teilweise von weit-
her angereist waren, die Medaillen über-
reicht. Von den 66 verteilten Medaillen haben  
39 Bergkäser aus der Schweiz und 27 aus 
dem Ausland eine Medaille gewonnen.

Dieses Fest machte aus jedem 
Besucher einen Käseliebhaber

Man musste weder ein Profi noch ein hoher 
Gast sein, um Bergkäse aus der ganzen Welt 
versuchen zu können. Rekordverdächtige 
4500 Besucher aus Nah und Fern haben sich 
am grössten internationalen Bergkäsebuf-
fet, das die Schweiz je gesehen hat, erfreut. 
Auf dem gedeckten Bergkäsemarkt boten 
70 Aussteller ihre Käsespezialitäten aus der 
Region, aus der Schweiz und aus dem fernen 
Ausland an. Auch beim Riesen-Bergkäse-
fondue aus 250 Kilo Käse für 1000 Personen 
durften die Besucher kosten, wie vielfältig 
und fein Bergkäse schmeckt. Bellelay lockte 
mit Orgelkonzerten und Fonduewagen rund 
4500 Besucher zu beschaulichen Momenten. 
Zahlreiche Darbietungen zu Handwerk, 
Brauchtum und Geschichte animierten Be-
sucher jeden Alters. Das Tête de Moine 
Museum und ein Theaterstück zeigten den 
Zeitwandel von Bellelay auf, die Stätte, wo 
auch der berühmte Käse herkommt. 
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Die Käsemärkte im Ausland

Die Teilnahme an ausgewählten Märkten im Ausland ist mittlerweile fester Bestandteil der Dienstleistungsaktivitäten 

von FROMARTE. Der Verband kümmert sich um die Anmeldungen, die Teilnahme und die Logistik sowohl mit Blick auf 

die Ausfuhr als auch auf die Logistik vor Ort. Die Erfahrungen haben gezeigt, wie wichtig diese Aktivitäten für die 

Imagepflege des Schweizer Käses im Ausland sind. Die Teilnahme an diesen Märkten bedeutet einen enormen Werbe-

effekt. Sie bietet eine ausgezeichnete Möglichkeit, Kontakte mit ausländischen Käsehändlern zu knüpfen, die qualitativ 

hochwertige Produkte und Spezialitäten für ihre Kunden suchen. Das Bild, das den Besucherinnen und Besuchern 

vermittelt wird, ist das von Produkten, die in reiner schweizerischer Käsetradition hergestellt werden.

Oberstdorf (D) 
Nach der perfekten Organisation der Olym-
piade der Bergkäse durch die Stadt Oberst-
dorf, stand hier nun die Durchführung eines 
Käsemarktes an. Gesagt, getan: Oberstdorf 
hat einen internationalen Käsemarkt organi-
siert. Gleich die erste Auflage war mit nicht 
weniger als 35 Ausstellern aus den Nach-
barländern ein echter Erfolg. Die Schweizer  
Käser bekamen für ihre präsentierten Spezi-
alitäten viel Lob. Insbesondere das Käsefon-
due «Moitié-Moitié» aus je zur Hälfte Gruyère 
AOC und Vacherin Fribourgeois AOC fand bei 
den Bayern grossen Anklang.

Lindenberg (D)

Die Teilnahme am Gourmetfest Lindenberg ist 
bereits fester Bestandteil der Jahresplanung 
von FROMARTE. Dieser eintägige Markt fin-
det in der Stadt Lindenberg statt, die diese 
Veranstaltung bereits neun Mal in Folge or-
ganisiert hat. Zur Feier der zehnten Ausrich-
tung dieses Marktes sieht Lindenberg für 
das Jahr 2010 ein ganzes Wochenende vor. 
Die Organisatoren bieten ein Fest mit vielen 
kulturellen Highlights. Auf dem Marktplatz 
finden diverse Programmpunkte wie Spiele 

oder Musikdarbietungen statt. Unsere Käse 
sind bei den zahlreich angereisten Schau- 
lustigen, die sich an den dargebotenen Spe-
zialitäten erfreuen, besonders beliebt. 

Bra (I)

«Cheese, il forme del latte in Bra» ist der 
Markt par excellence und einer der grössten 
traditionellen Käsemärkte weltweit. Seine 
Vielfalt an dargebotenen Käsesorten ist be-
eindruckend. Der Markt findet über die gan-
ze Stadt verteilt statt und ist so erfolgreich, 
dass die Stadt schier aus allen Nähten platzt 
und kaum allen Teilnahmeanfragen gerecht 
werden kann. Dank der Qualität und der dar-
gebotenen Käsevielfalt gelang es auch un-
seren anwesenden Käsern, sich, sei es mit 
Spezialitäten oder mit traditionellen Käse, 
ins rechte Licht zu rücken. Die Zusammen-
arbeit mit dem Team von SCM Italia, von dem 
wir grosse Unterstützung erhielten, war wie 
jedes Jahr beispielhaft.

Dank der Qualität und der dargebotenen 
Käsevielfalt konnten Sie, liebe teilneh-
menden Käser, sich mit Ihren Spezialitäten 

oder auch mit traditionellen Käse ins rechte 
Licht rücken. Eine Teilnahme an einem oder 
mehreren dieser Märkte ist für Sie als Käse-
spezialist von Vorteil, da diese Märkte Ihnen 
ein Bild davon vermitteln, wie Ihre Käsespe-
zialitäten im Ausland von den Konsumenten 
verschiedener Herkunft wahrgenommen 
werden. 

Wir können unsere Käsespezialisten nur 
dazu auffordern, an diesen Veranstaltungen 
teilzunehmen. Denn letztendlich sind es 
wahre Käsefeste und die positiven Bilder, 
Erinnerungen und Kontakte, die Sie knüpfen, 
vermitteln eher das Bild eines grossen Käse-
festes als das Bild mühsamer Arbeit. 

Unser herzlicher Dank gebührt den Mitglie-
dern von FROMARTE, die mit ihren Spezi-
alitäten teilgenommen haben, sowie dem 
Verkaufspersonal und Switzerland Cheese 
Marketing für ihre Teilnahme und ihre wert-
volle Mitarbeit. 

2009 hat Fromarte an drei traditionellen, internationalen Käseveranstaltungen im Ausland teilgenommen.

Ort	 Datum	 Besucher	 Bemerkungen

Oberstdorf  
Bayern, Deutschland	 20.– 22. März 2009	 ca. 12 000	 ein Fest für Käseliebhaber
Lindenberg 
Süddeutschland	 29. August 2009	 ca. 15 000	 interessante Plattform für die Regionen der Westschweiz
Bra,   
Piemont, Italien 	 18.-21. September 2009	 ca. 150 000	 ein Muss bei den traditionellen Käsemärkten; der wichtigste im EU-Raum
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Dienstleistungen

Qualitätsmanagement

Wie bekannt wurde das Qualitätsmanagementsystem der  
FROMARTE in den vergangenen Jahren vollständig überarbeitet 
und aktualisiert. Das Jahr 2008 stand ganz im Zeichen der Ein-
führung und Schulung des neu herausgegebenen Hilfsmittels für 
die gewerblichen Milchverarbeiter. Im Gegensatz zum Vorjahr 
wurde 2009 wieder mehrheitlich «intern» in diversen Projekten 
an der Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems der  
FROMARTE, dem QM FROMARTE, gearbeitet. Erste Priorität hatte 

das Bestreben, für das QM FROMARTE beim Bundesamt für Ge-
sundheit (BAG) die Genehmigung als branchenspezifische Leitlinie 
für die Gute Verfahrenspraxis zu erhalten. Noch Ende 2008 wurde 
die Branchenleitlinie beim BAG in einer verbesserten Form neu 
eingereicht, nachdem das Bundesamt ein erstes Gesuch wegen 
Vorbehalten zur Übersichtlichkeit der Dokumentation nicht geneh-
migt hatte. Nach einer ersten Prüfung stellte das BAG in einem 
Zwischenbericht fest, dass die eingereichte Branchenleitlinie die 
rechtlichen und fachlichen Anforderungen weitgehend erfüllt. 
Verschiedene Punkte mussten dennoch gemäss den Änderungs-
wünschen und Vorgaben des BAG angepasst werden, so dass das 
BAG die Branchenleitlinie gegen Ende Jahr zur Anhörung in der 
Ämterkonsultation vorlegen konnte. Die Branchenleitlinie wurde im 
Dezember 2009 und Januar 2010 aufgrund der Anmerkungen und 
Stellungnahmen erneut bearbeitet.

Aufgrund der erzielten Fortschritte im Bemühen um Anerkennung als 
Branchenleitlinie darf erwartet werden, dass die zuständige Behörde 
dem Antrag bis Mitte 2010 zustimmen wird und die Lebensmittelkon-
trolle ab dann die im Qualitätsmanagementsystem enthaltene bran-
chenspezifische Leitlinie offiziell anerkennen wird.

Wie oben ausgeführt, wurden im Rahmen des Genehmigungsverfah-
rens für die Branchenleitlinie einige Dokumente des QM FROMARTE 
überarbeitet. Sobald der Entscheid des Bundesamts für Gesundheit 

betreffend der Branchenleitlinie definitiv erfolgt ist, werden die neu-
en Dokumente an die Käsereien abgegeben. Seit der ersten Abgabe 
und Schulung des neuen FROMARTE Qualitätsmanagementsystems 
sind bereits neue Versionen der privatrechtlichen Lebensmittel- 
sicherheitsstandards British Retail Consortium Global Standard Food 
(BRC) und International Food Standard (IFS) erschienen und einige 
Änderungsanträge für das QM FROMARTE sind eingegangen. In  
einer weiteren Aktualisierungsrunde wird das QM FROMARTE  
diesen Änderungen angepasst. Im Berichtsjahr wurden erste Vorar-
beiten getätigt.

Auf Anregung von Mitgliedern soll das QM FROMARTE auch online 
im Internet angeboten werden. 2009 konnte mit der Programmierung 
der Website begonnen werden. Die neue Dienstleistung wird voraus-
sichtlich ab Mitte 2010 zur Verfügung stehen.   n

Die Grossverteiler haben signalisiert, dass sie das QM FROMARTE 
als Branchenstandard für gewerbliche Milchverarbeitung anerken-
nen würden.



Dienstleistungen

Die Anstrengungen der Branche zur Weiterentwicklung der Qua-
litätssicherung werden von den Grossverteilern Migros und Coop 
begrüsst. Die Grossverteiler haben signalisiert, dass sie das QM 
FROMARTE als Branchenstandard für die gewerbliche Milchver-
arbeitung anerkennen würden. Die Coop- und Migros-Direktliefe-
ranten, welche nach dem QM FROMARTE arbeiten, würden damit 
von der Auflage befreit, sich nach einem GFSI-Standard (z.B. BRC 
oder IFS) zertifizieren zu lassen. Grundsätzlich wird aber voraus-
gesetzt, dass die Umsetzung des Qualitätsmanagements in den 
Betrieben kontrolliert wird. FROMARTE hat sich deshalb zum Ziel 
gesetzt, entsprechende Kontrollen einzuführen und hat ein ent-
sprechendes Projekt gestartet. Mit der Einführung eines branchen-
internen Kontrollsystems verfolgt FROMARTE den Weg weiter, ge-
mäss ihrer Strategie, der Branche Hilfestellungen bei der Erfüllung 
gesetzlicher und privatrechtlicher Anforderungen bei minimalem 
administrativem Aufwand und tiefen Kosten zu bieten. Ein kontrol-
lierter und von den Handelspartnern anerkannter Branchenstan-
dard ist hierzu geeignet.   n

Branchenlösung Arbeitssicherheit

Im Bereich der Branchenlösung Arbeitssicherheit gibt es in diesem 
Jahr nur wenige Aktivitäten auszuweisen, da einige Vorhaben we-
gen Kapazitätsengpässen bei der Geschäftsstelle zurückgestellt 
werden mussten. 2009 lag das Schwergewicht auf den Betriebs-
rundgängen und Arbeitssicherheits-Audits. Diese wurden in sechs 
Betrieben mit Erfolg durchgeführt. Die Arbeitssicherheits-Audits 
wurden von den Betriebsleitern als interessant und hilfreich ge-
schätzt. Die Experten konnten einige Hinweise zu möglichen Unfall-
gefahren geben, insbesondere auch zu vielen Details, auf welche 
im Betrieb zu wenig acht gegeben wurde. Die bei den Arbeits- 
sicherheits-Audits festgestellten möglichen Massnahmen, um die 
Arbeitssicherheit zu erhöhen, wurden zum überwiegenden Teil um-
gesetzt.   n

Energieeffizienz

Nachdem 2008 die FROMARTE Benchmark-Modell-Gruppe Ener-
gie erweitert werden konnte, waren Ende dieses Jahres 257 Be-
triebe in der Benchmark-Modell-Gruppe registriert. Davon sind 
255 Betriebe eine Verpflichtung mit dem Bund eingegangen und 
erhalten entsprechend der FROMARTE-internen Vereinbarung 
die CO2-Abgabe zurückerstattet. Zwei Betriebe haben eine frei-
willige Zielvereinbarung.

Der Energieverbrauch der in der FROMARTE Benchmark-Modell-
Gruppe engagierten Betriebe weist weiterhin eine positive Ent-
wicklung aus. Nach Auswertung der Energieverbrauchsdaten 
für das Jahr 2008 wurde die Energieeffizienz um 5.6% gesteigert 
(Gruppenziel für 2010: 7.7%) und die spezifische CO2-Emission um 
7.7% gesenkt (Gruppenziel: – 9.4%). Auch wenn einzelne Unter-
nehmen das vorgegebene Ziel nicht erreichen konnten, so blieb 
die Benchmark-Modell-Gruppe dank dem grossen Engagement 
der Mehrzahl der Betriebe auf Kurs. Der Stiftung Klimarappen 

konnten wiederum CO2-Emissionsreduktionen aus Übererfüllungen 
vertragsgemäss abgetreten werden.

Auf Initiative von FROMARTE wurde ein Projekt für die Ausarbei-
tung eines Leitfadens mit Standard-Massnahmen zur Effizienz-
verbesserung in den gewerblichen Milchverarbeitungsbetrieben 
lanciert. Der Leitfaden wird dank der finanziellen und fachlichen 
Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Energie (BFE), der For-
schungsanstalt Agroscope Liebefeld-Posieux (ALP) und der Ener-
gie-Agentur der Wirtschaft (EnAW) ermöglicht. Mit der Ausführung 
wurde das Ingenieurbüro Helbling Beratung + Bauplanung AG be-
auftragt. Die Arbeiten am Leitfaden «Energieeffizienz in den Käse-
reien» kommen planmässig voran. Der Leitfaden wird voraussicht-
lich Mitte 2010 publiziert.   n

Strategie des Bundes zur Reduktion des Salzgehalts

Der Kochsalzkonsum in der Schweiz liegt deutlich über dem von 
den Gesellschaften für Ernährung in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz (DACH) sowie dem von der WHO empfohlenen Refe-
renzwert. Eine Reduktion des Salzkonsums auf weniger als 5 g pro 
Tag und Person ist eine von mehreren empfohlenen Massnahmen der 
WHO, da ein hoher Salzkonsum ein Risikofaktor für hohen Blutdruck 
und Herzkreislaufkrankheiten ist. Deshalb hat das Bundesamt für 
Gesundheit BAG am 17. Dezember 2008 ein Strategiepapier zur Re-
duktion des Kochsalzkonsums veröffentlicht. Die Salzstrategie beruht 
auf dem 2008 vom Bundesrat verabschiedeten Nationalen Programm 
Ernährung und Bewegung 2008-2012 (NPEB). Im Strategiepapier wer-
den Ziele zur Senkung des Salzkonsums und Strategien und Mass- 
nahmen zu deren Erreichung genannt.

Gemäss der Strategie des BAG soll der Salzkonsum stufenweise zu-
nächst bis 2012 um 16% auf 8 g pro Tag und Person gesenkt werden. 
Längerfristig soll der Salzkonsum der Schweizer Bevölkerung den 
WHO-Empfehlungen von weniger als 5 g pro Tag entsprechen. Eine 
der Massnahmen hierzu ist die Senkung des Salzgehalts in verarbei-
teten Lebensmitteln (Brot, Käse, Fleischprodukte, Suppen und Fertig-
mahlzeiten).

FROMARTE hat in Zusammenarbeit mit der Forschungsanstalt Agros-
cope Liebefeld-Posieux (ALP) das Thema aufgenommen und im Juni 
2009 eine Tagung organisiert, um eine Meinungsbildung unter den 
Branchenakteuren anzuregen. Auf Grund der Auslegeordnung wird 
FROMARTE zusammen mit der Forschungsanstalt Empfehlungen 
für den Salzgehalt der Käsesorten ausarbeiten und sich dafür ein-
setzen, dass der Salzgehalt deklariert wird. Eine generelle Senkung 
des Salzgehalts in Käse ist aus technologischer Sicht nicht sinnvoll. 
Wir sind der Überzeugung, dass die Risikogruppen unter den Konsu-
mentinnen und Konsumenten den Salzkonsum mit einer bewussten 
Auswahl gezielter reduzieren können, als mit einer vom Bund verord-
neten flächendeckenden Salz-Absenkung in allen Lebensmitteln. Das 
verfügbare Käsesortiment bietet bereits heute für alle Geschmäcker 
die Möglichkeit, trotz Käsegenuss auf einen massvollen Salzkonsum 
zu achten. FROMARTE wird das Thema weiterverfolgen.   n
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Mitgliedschaften

Am 29. Juni 2009 wurde unter der Feder-
führung des Schweizerischen Bauernver-
bands die Branchenorganisation Milch  
(BO Milch) gegründet. Diese Branchenor-
ganisation soll als Plattform dienen, um die 
aktuellen und künftigen Herausforderungen 
der Milchwirtschaft gemeinsam zu lösen. 
Sie will die Wirtschaftlichkeit auf allen Stu-
fen über eine bessere Wertschöpfung und 
höhere Marktanteile im In- und Ausland 
stärken. Rund 50 Organisationen und Un-
ternehmen der Schweizer Milchbranche 
sind der BO Milch beigetreten. Über diese 
Produzenten und Verarbeiter sind rund 95 
Prozent der Schweizer Milchmenge in der 
BO vertreten. Die Mitglieder teilen sich in 
zwei Interessengruppierungen auf, zum 
einen die Vertreter der Milchproduzenten 
(Produktion) und zum anderen die Vertreter 
der Milchindustrie, der gewerblichen Käser 
sowie des Detailhandels (Verarbeitung und 
Handel). Jede Interessengruppierung ver-
fügt in der Delegiertenversammlung über 43 
Stimmrechte. Der Vorstand besteht aus dem 
Präsidenten (ohne Stimmrecht) und je zehn 
stimmberechtigten Vertretern der beiden In-
teressengruppierungen. Für Beschlüsse der 
Delegiertenversammlung und des Vorstands 
ist eine Dreiviertelmehrheit in beiden Inte-
ressengruppierungen notwendig. 

Was die gewerblichen Käser angeht, so sind 
FROMARTE sowie die fünf regionalen Organi-
sationen der Milchkäufer (Artisans Fromagers 
Romands, Bernischer Milchkäuferverband, 
Genossenschaft Ostschweizer Milchver-
arbeiter, Zentralschweizer Milchkäufer- 
verband, Zürcher Milchkäuferverband) Mit-
glieder der BO Milch. Dem Käsereigewer-
be stehen in der Delegiertenversammlung 
elf Stimmen zu; zwei von diesen Stimmen 
sind FROMARTE vorbehalten, die restlichen 
neun Stimmrechte sind frei auf Delegierte 
der Regionen zuteilbar. Mit drei von zehn 
der Interessengruppierung «Verarbeitung 
und Handel» vorbehaltenen Stimmen im 
Vorstand sind die Schweizer Käsespezia-
listen entsprechend dem Anteil an verarbei-
teter Milch vertreten. Ernst Hofer, Christian  
Oberli, Jacques Gygax (Vorstandmitglieder) 
und Josef Schmidli (Stellvertreter) vertreten 
die Schweizer Käsespezialisten im Vorstand 
der BO Milch.   n

Beteiligungen

Im Bereichsjahr wurde eine Anfrage der 
Schweizerischen Schweineverwertungs AG 
(SVAG) für einen Rückverkauf der Aktien 
vom Zentralvorstand geprüft. Die SVAG ver-
folgte das Ziel, die Streuung der Aktien auf 

Personen und Unternehmungen mit reger 
Geschäftsverbindung zur SVAG einzugren-
zen. FROMARTE ist diesem Wunsch nachge-
kommen und hat die gehaltene Minderheits-
beteiligung von 10 % der SVAG veräussert.

Die SVAG arbeitet eng mit den Produzenten 
und Verwertern zusammen. Sie ist in der 
Beratung der Schweinemast / -zucht sowie 
im Handel, unter anderem mit einer Tierbör-
se, aktiv. Mit der stärkeren Einbindung der  
Produzenten in der SVAG sind die Interes- 
sen der gewerblichen Milchverarbeiter, wel-
che Schweinezucht und / oder Schweine-
mast betreiben, nach wie vor vertreten.

Die Minderheitsbeteiligung war bereits zu 
einem Teil abgeschrieben und konnte ge-
winnbringend verkauft werden.   n

Käser-Treuhand AG

Die Käser-Treuhand AG ist für unsere Mit-
glieder ein wichtiger Partner für die treu-
händische Betriebsführung und ist im Mehr-
heitsbesitz der FROMARTE. Die gesetzlichen 
Auflagen der Buchführung und die Bedürf-
nisse der gewerblichen Milchverarbeiter 
werden durch die Käser-Treuhand AG nach 
standardisierten Kriterien, jedoch auch 
unter Berücksichtigung von  individuellen 

Bedürfnissen angeboten. Die Kunden der 
Käser-Treuhand AG profitieren von Dienst-
leistungen und Fachkompetenz aus einem 
Pool, mit Fachexperten aus dem Verbund der 
Gastroconsult AG, der BKT Treuhand AG und 
der KMU Revisions AG. Die Kundenberater 
der Käser-Treuhand AG können auf diese 
Fachkompetenzen zugreifen, kennen jedoch 
die branchenspezifischen Anforderungen 
der Käsereien bestens.

Im Jahr 2009 konnte die Käser-Treuhand AG 
unter der Leitung des Verwaltungsratsprä-
sidenten Ruedi Haldner und des Direktors 
Martin Müller wiederum ein erfreuliches 
Ergebnis erwirtschaften. Der Generalver-
sammlung wird die Ausschüttung einer  
Dividende von 7 % beantragt. Die Vertretung 
der Milchwirtschafter und Käser im Ver-
waltungsrat wird neben dem Präsidenten 
durch René Kolly, Pius Oggier und Walter  
Haussener wahrgenommen. Ebenfalls hat je-
weils der FROMARTE-Direktor Einsitz im Ver-
waltungsrat der Käser-Treuhand AG, so dass 
die FROMARTE in der strategischen Führung 
direkt in die Führungs-, Entscheidungs- und 
Kontrollprozesse eingebunden ist und die 
Verbandsinteressen vertreten kann. Da-
her wurde im Sommer 2009 der abtretende  
Anton Schmutz auch im Verwaltungsrat der 
Käser-Treuhand AG durch Jacques Gygax 
ersetzt. 
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Per August 2009 wurde das neunköpfige 
Team der Käser-Treuhand durch Fritz Jakob 
verstärkt. Fritz Jakob übernahm nebst der 
Betreuung eigener Kundenmandate insbe-
sondere Aufgaben in der Teamführung und 
den Auf- und Ausbau eines Beziehungs-
netzes innerhalb der Milchwirtschafts-
branche. Als ehemaliger Geschäftsführer 
der Emmentaler Schaukäserei in Affoltern 
bringt er die nötige Erfahrung mit und wirkt 
als Bindeglied zwischen den milchwirt-
schaftlichen Organisationen, Verbänden, 
FROMARTE und der Käser-Treuhand AG. 
Die Käser-Treuhand AG will für die Zukunft 
die Leistungen der treuhändischen Unter-
nehmensberatung noch ausbauen, damit 
die Kunden auf einen kompetenten Partner 
zählen können, der die gewerblichen Milch-
wirtschafter als erfolgreiche Unternehmer 
unterstützt und begleitet. 

Die Käser-Treuhand organisiert mit Erfolg 
und Begeisterung rund zweistündige Kun-
denanlässe am Nachmittag, wo den Teil-
nehmern neben interessanten Fachrefera-
ten aus den Bereichen Finanzen, Steuern 
und Vorsorge die Möglichkeit geboten wird, 
bei einem lockeren Apéro unter Gleich-
gesinnten Erfahrungen und Meinungen 
auszutauschen. Die Treuhandgesellschaft 
kann so ihre Kundenbeziehungen pflegen 
und auch Nichtkunden von ihrer Kompetenz 
überzeugen. Die Teilnehmer verlassen den 
Anlass jeweils gestärkt mit Informationen zu 
den neusten Gegebenheiten und wissen, für 
welche Anliegen sie sich vertrauensvoll an 
die Käser-Treuhand AG wenden können.   n

Vorsorge

Pensionskasse Milchwirtschaft
Auch wenn die Pensionskasse Milchwirt-
schaft dank der vorsichtigen Anlagepolitik 
das Jahr 2008 ohne grosse Schwierigkeiten 
gemeistert hat, ist es doch eine Erleichte-
rung, dass auf den Aktienanlagen seither 
rund drei Viertel der Buchverluste wieder 
wettgemacht werden konnten. Der De-
ckungsgrad lag Ende 2008 bei knapp 104 % 
und konnte 2009 noch gesteigert werden. 

Das von den Lebensversicherungen rück-
gedeckte Vermögen ist ohne Anlagerisiko 
angelegt und die Verzinsung wird garantiert. 
Zudem stellen die Lebensversicherungen 
die für die Auszahlung der Versiche-
rungsleistungen nötigen flüssigen Mittel 
zur Verfügung. Dank diesen Garantien ist  
der Deckungsgrad der Pensionskasse 
Milchwirtschaft relativ stabil und muss auch 
nicht so hoch sein, wie bei einer autonomen 
Kasse.

Auf Ende Jahr wurde ein neues EDV- 
Programm eingeführt. Die Umstellung  
erfolgte dank grossem Einsatz ohne nen-
nenswerte Probleme. Mit der neuen Soft-
ware können Mutationen und Anfragen ra-
scher erledigt werden. Das Programm baut 
auf demjenigen der AHV-Ausgleichskasse  
auf; dadurch können die gemeinsamen 
Funktionen und Informationen von beiden 
genutzt werden. Dies hilft, die Kosten für die 
Verwaltung und damit die Prämien tief zu 
halten.   n

Ausgleichskasse für Land- und Milch
wirtschaftliche Organisationen

Auch bei der Ausgleichskasse war das Jahr 
geprägt von der Einführung einer neuen Soft-
ware. Während rund drei Monaten wurden 
die neuen Programme eingeführt und die 
Daten übertragen. Mit der neuen Software 
verfügt die Ausgleichskasse nun über einen 
Online-Schalter; das PartnerWeb. Die Lohn-
meldungen, Anmeldungen von neuen Mitar-
beitern, Korrekturen von Personalien oder 
die Bestellung von Versicherungsausweisen 
können direkt online erledigt werden. 

Um die Sicherheit zu gewährleisten, erfolgen 
alle Meldungen über eine verschlüsselte In-
ternetverbindung und der Einstieg zum Part-
nerWeb ist passwortgeschützt. Zwischen 
dem PartnerWeb und den bei der Kasse ge-
speicherten Daten gibt es keine Verbindung. 
Es kann also niemand über das PartnerWeb 
auf gemeldete oder gespeicherte Daten zu-
greifen. 

Die Mitglieder von FROMARTE sollen dank 
den eigenen Sozialversicherungen mit mög-
lichst kleinem administrativem Aufwand 
passende Dienstleistungen erhalten. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Aus-
gleichskasse setzen sich dafür ein.   n

Immobilien

Die im Jahr 2008 in Angriff genommenen, 
umfangreichen Renovationsarbeiten an der 
Gurtengasse 6 konnten im Frühjahr 2009 mit 
letzten Feinarbeiten abgeschlossen werden. 
Zusätzlich wurde im 5. Stock, zur Sicherstel-
lung einer langfristigen und vollumfänglichen 
Nutzung, ein Klimagerät installiert.

Die Liegenschaft Hühnerhubelstrasse 96 
in Belp war im Bereichsjahr voll vermietet 
und entwickelt sich dank den Sanierungs-
arbeiten der letzten Jahre positiv. Damit die 
gesamte Liegenschaft nach dem Wegzug 
des FROMARTE-Archivs optimal genutzt 
werden kann, müssen in den nächsten zwei 
bis drei Jahren noch kleinere Investitionen 
getätigt werden.   n
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Die Organe per 1. Januar 2010

Delegierte nach Regionen

Region 1  Ostschweiz  21 Delegierte 	

n	 Allensbach Niklaus, Zuzwil

n	 Birrer Anton, Bernhardzell

n	 Blum Simon, Lanzenneunforn

n	 Eberle Christoph, Amriswil

n	 Gübeli Anton, Dreien

n	 Güntensperger Heinz, Dreien

n	 Habegger Heinz, Neu St. Johann

n	 Hardegger Josef, Jonschwil

n	 Hug Paul, Rufi

n	 Imlig Urs, Oberried

n	 Jost Hansueli, Mettlen

n	 Liechti Markus, Ricken

n	 Manser Thomas, Sedrun

n	 Meyer Maria, Andeer

n	 Pfister Bruno, Gibswil-Ried

n	 Rüegg Roland, Hinwil

n	 Schmidhauser Jürg, Muolen

n	 Studer Daniel, Hatswil

n	 Thönen Gottlieb, Wängi

n	 Wartmannn Otto, Bissegg

n	 Züger Marcel, Lömmenschwil

Region 2  Zentralschweiz  12 Delegierte 

n	 Annen Herbert, Steinen

n	 Aschwanden Hans, Seelisberg

n	 Hegglin Franz, Greppen

n	 Hodel Toni, Eschenbach

n	 Hofstetter Kurt, Hildisrieden

n	 Odermatt Ernst, Engelberg

n	 Roth Werner, Neudorf

n	 Schmid Erwin, Buttisholz

n	 Schnider Thomas, Giswil

n	 Werder Josef, Küssnacht am Rigi

n	 Windlin Ruedi, St. Niklausen 

n	 Zemp Roman, Rengg

Region 3  Bern-Mittelland  11 Delegierte 

n	 Bachmann Fritz, Rüeggisberg

n	 Blaser Hans Rudolf, Madiswil

n	 Haldimann Niklaus, Heimenschwand

n	 Hofer Thomas, Aarwangen

n	 Maire René, Rosshäusern

n	 Neuhaus Peter, Tentlingen

n	 Räz Christoph, Detligen

n	 Reist Beat, Wengi b. Büren

n	 Reist Pierre, Nods

n	 Siegenthaler Jakob, Schwarzenegg

n	 Spielhofer Josef, St-Imier

Region 4  Westschweiz  14 Delegierte 

n	 Descloux Dominique, Cottens FR

n	 Dénervaud Yvan, Villarzel

n	 Dombald Yves, Pomy

n	 Grossrieder Serge, Grolley

n	 Jäggi Jean-Daniel, Granddcour

n	 Küttel Stephan, Jaun

n	 Menoud Stéphane, La Chaux-du-Milieu

n	 Muller Marc, Farvagny

n	 Munier Philippe, Essertines-sur-Rolle

n	 Pasquier Philippe, Neyruz

n	 Perler Marc, Misery

n	 Pernet René, Peney-le-Jorat

n	 Ruffieux François, Praroman-Le Mouret

n	 Zürcher Marcel, Villaz-St-Pierre

Zentralvorstand 			 

n	 Kolly René, Le Mouret (Präsident)

n	 Clerc Jean-Paul, Prez-vers-Noréaz

n	 Germain Didier, Ponts-des-Martel

n	 Haldner Rudolf, Amriswil

n	 Haussener Walter, Galmiz

n	 Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident)

n	 Hofer Ernst, Burgdorf

n	 Neff Albert, Wald

n	 Oberli Christian, Rossrüti

n	 Oggier Pius, Willisau

n	 Schmidli Josef, Mühlau (Vizepräsident)

n	 Schwegler Franz, Sempach Stadt

n	 Stoll Hansjörg, Mümliswil

n	 Wälchli Hanspeter, Lignières

	 Beratend:

n	 Gygax Jacques, FROMARTE

n	 Isler Olivier, FROMARTE

n	 Schmutz Christian, FROMARTE

n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

n	 Jakob Fritz, Käser-Treuhand

Kontrollstelle		

n	 REFIBA, Bern
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Weitere Vertretungen

Kommission  Qualitätssicherung		
n	 Badertscher Evelyne, Coop
n	 Baroke Volker, Emmi
n	 Bühler Hans, Labeco GmbH
n	 Friedli Ernst, Milchwirtschaftliche Beratung Strickhof
n	 Gander Jean-Charles, Mifroma SA
n	 Gerber Christian, Neukirch
n	 Gut Josef, Buochs
n	 Häni Jean-Pierre, CASEi
n	 Jakob Ernst, Agroscope Liebefeld-Posieux
n	 Lanz Andreas, Molkerei Lanz
n	 Pfeuti Andreas, Fromalp
n	 Reist Pierre, Nods
n	 Schmoutz Nicolas, Mézières
n	 Seelhofer Niklaus, BAMOS AG
n	 Vulliemin Françis, ARQHA
n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Kommission Arbeitssicherheit 
n	 Aeby Yvan, Oberschrot
n	 Christen Beat, Emmentaler Schaukäserei AG
n	 vakant, Gewerkschaft VHTL
n	 Küttel Stephan, Jaun
n	 Piller Joseph, Düdingen
n	 Vogel Paul, Pfaffnau

n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Kommission Weiterbildung	 		
n	 Böhlen Ulrich, Tägertschi
n	 Pernet René, Peney-le-Jorat
n	 Schafer Ewald, Cressier FR
n	 Schöpfer Beat, Verein Ehemalige Sursee
n	 Windlin Arnold, Grossteil
n	 Schnebli, Kurt, FROMARTE

Kommission Fleisch • Schweine	
n	 Bieri Paul, Hinwil
n	 Hegli Martin, Amriswil
n	 Hegglin Franz, Greppen
n	 Hug Paul, Rufi
n	 Mignot Christian, St-George
n	 Oberli Christian, Rossrüti
n	 Ruffieux François, Praroman-Le Mouret
n	 Windlin Noldi, Giswil
n	 Kolly René, FROMARTE

Emmentaler Switzerland
n	 Gygax Jacques, FROMARTE

Leitende Gruppe IG Emmentaler
n	 Liechti Markus, Ricken
n	 Räz Christian, Detligen
n	 Schmid Erwin, Buttisholz
n	 Gygax Jacques, FROMARTE

Leitende Gruppe IG Appenzeller
n	 Güntensperger Heinz, Dreien
n	 Pfister Alois, Goldingen
n	 Räss Philip, Lütisburg
n	 Schmidhauser Jürg, Muolen
n	 Studer Daniel, Hatswil
n	 Thalmann Konrad, Niederhelfenschwil
n	 Thönen Gottlieb, Wängi
n	 Schmutz Christian, FROMARTE  

Interprofession du Gruyère	
n	 Isler Olivier, FROMARTE (beratend)

Leitende Gruppe IG Gruyère
n	 Bessard François, L’Isle
n	 Clerc Jean-Paul, Prez-vers-Noréaz

n	 Dunand Jean-Marie, Le Crêt-p-Semsales 
n	 Freymond Pierre-André, St-Cierges
n	 Germain Didier, Ponts-de-Martel
n	 Reist Pierre, Nods
n	 Scheidegger Adrian, Heitenried
n	 Isler Olivier, FROMARTE
n	 Kolly René, FROMARTE

Interprofession Tête de Moine	
n	 Gygax Jacques, FROMARTE (Präsident) 

Leitende Gruppe IG Sbrinz
n	 Windlin Ruedi, St. Niklausen
n	 Werder Josef, Küssnacht am Rigi
n	 Oggier Pius, FROMARTE / ZMKV

Vorstand Gruppe Tilsiter
n	 Aggeler Hansruedi, St. Margrethen
n	 Habegger Heinz, Neu St. Johann
n	 Hug Paul, Rufi
n	 Kappeler Alois, Turbenthal
n	 Rüegg Roland, Hinwil
n	 Strähl Hans-Peter, Siegershausen
n	 Wartmann Otto, Bisseg

Sortenorganisation Bündner Käse 
n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Interprofession du Vacherin Fribourgeois	
n	 Kolly René, FROMARTE (beratend)

Vacherin Fribourgeois SA 	
n	 Kolly René, FROMARTE

Interprofession du Vacherin Mont d‘Or
n	 Leibundgut Andréas, FROMARTE (beratend)

Switzerland Cheese Marketing AG
n	 Gygax Jacques, FROMARTE

Kommission GUB / GGA
n	 Gygax Jacques, FROMARTE 

Vorstand Branchenorganisation Milch
n	 Gygax Jacques, FROMARTE
n	 Hofer Ernst, BMKV
n	 Oberli Christian, OMV

n	 Stellvertreter: Schmidli Josef, ZMKV

Schweizerischer Gewerbeverband
	 Gewerbekammer
n	 Kolly René, FROMARTE

	 Gruppe Lebensmittel + Agrarpolitik
n	 Gygax Jacques, FROMARTE

Schweizerischer Milchwirtschaftlicher Verein
n	 Kolly René, FROMARTE
n	 Maire René, FROMARTE
n	 Gygax Jacques, FROMARTE

Schweizerische Milchkommission
n	 Kolly René, FROMARTE

Ausgleichskasse Milchwirtschaft
n	 Neuhaus Peter, Tentlingen
n	 Oggier Pius, Willisau
n	 Gygax Jacques, FROMARTE
n	 Ersatz: vakant 

PK-Milchwirtschaft 
	 Versicherungskommission:
n	 Mosimann Anton, Villars-Burquin
n	 Oggier Pius, Willisau
n	 Reinhard Fritz, Zuben
n	 Gygax Jacques, FROMARTE



 FROMARTE steht für: 
  

m	 600 gewerbliche Käsereien

m	 ca. 1 200 000 000 kg verarbeitete Milch 
	 m	 1/3 der Jahresproduktion 
	 m	 Milch von 10 800 Produzenten

m	 114 830t Käse  
	 m	 2/3 der Schweizer Käseproduktion,  
		  vorwiegend Naturkäse aus silofreier Milch

m	 80% Anteil am Käseexport von 62 146t  
	 im Jahre 2009

m	 800–1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

m	 2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

m	 329 Lernende

Ein ganz besonderer Höhepunkt bei der 6. Olympiade der Bergkäse  
in der Juraregion war der Besuch von Frau Bundesrätin Doris Leuthard. 
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FROMARTE, der Verband der Schweizer 
Käsespezialisten, setzt sich dafür ein,  
dass die gewerblichen Käsermeister  
der Schweiz Produkte erzeugen  
können, die sich von der weltweit 
hergestellten Massenware klar  
unterscheiden.

Um das Ziel, den Erhalt der dezentralen 
Milchverarbeitungsstruktur in gewerblichen 
Käsereibetrieben zu sichern, tritt FROMARTE 
gegenüber Behörden, Organisationen, Firmen  
und der Öffentlichkeit auf. Der Verband folgt 
der Überzeugung, dass sich die Schweiz  
auch in Zukunft nur mit Käsespezialitäten  
von hoher Qualität am Weltmarkt durchsetzen 
wird. Deshalb engagiert sich FROMARTE auch 
für alle Bereiche der Qualitätsförderung. 
FROMARTE zählt rund 600 Käsereien  
in der ganzen Schweiz als Verbands- 
mitglieder.

Alle Betriebe zusammen  
erwirtschaften jährlich einen Umsatz  
von zirka einer Milliarde Franken.

In den Mitgliederbetrieben –  
die meisten im ländlichen Raum – 
sind 2400 Personen beschäftigt.




